
N I E D E R S C H R I F T 

über die 19. Sitzung des Kreistages des Landkreises Kaiserslautern, am Montag, 
7. November 2011, im Gebäude der Kreisverwaltung Kaiserslautern, Lauterstraße 8, 
Großer Sitzungssaal. 

Vorsitzender: Herr Paul Junker, Landrat 

Kreisbeigeordnete: Frau Gudrun Heß-Schmidt, 1. Kreisbeigeordnete 
Herr Gerhard Müller, Kreisbeigeordneter 
Herr Dr. Walter Altherr, Kreisbeigeordneter 

Fernerwaren 37 Mitglieder des Kreistages anwesend: 

CDU: SPD: 

1. Herr Jean-Pierre Biehl 1. Herr Hans-Norbert Anspach 
2. Herr Dr. Peter Degenhardt 2. Herr Horst Bonhagen 
3. Frau Ursula Dirk 3. Herr Heinz Christmann 
4. Herr Arnold Germann 4. Frau Gabriele Galle 
5. Frau Bärbel Glas 5. Frau Dr. Petra Heid 
6. Herr Ralf Hechler 6. Herr Harald Hübner 
7. Herr Marcus Klein 7. Frau Margit Mohr 
8. Herr Hüseyin Kocak 8. Herr Thomas Müller 
9. Herr Klaus Layes 9. Herr Hartwig Pulver 

10. Herr Christian Meinlschmidt 10. Herr Hans-Josef Wagner 
11. Frau Anja Pfeiffer 11. Herr Thomas Wansch 
12. Herr Armin Rinder 12. Herr Harald Westrich 
13. Herr Walter Rung 
14. Herr Norbert Ulrich 
15. Herr Ulrich Wasser 1. Herr Dr. Frank Matheis 
16. Herr Jürgen Wenzel Herr Jürgen Wenzel 

Bündnis 90/DIE GRÜNEN: 
FWG: 

1. Herr Dr. Eike Heinicke 
1. Herr Manfred Bügner 2. Frau Dr. Freia Klein 
2. Herr Günter Dietrich 
3. Frau Hedwig Füssel Die LINKE 
4. Herr Peter Schmidt 1. Herr Alexander Ulrich 
5. Herr Uwe Unnold 

1. Herr Alexander Ulrich 

Außerdem waren eingeladen und anwesend: 

Herr Wolfgang Heintz, Regierungsdirektor, Frau Ursula Spelger, Kreisverwaltungsdirektorin, 
Herr Ludwig Keßler, Abteilung 1, Herr Achim Schmidt, Abteilung 1, Frau Elvira Schlosser, 
Gleichstellungsstelle, Herr Daniel Bader und Herr Manfred Würsch. 

Entschuldigt fehlte: Herr Knut Böhlke, Kreistagsmitglied 
Frau Karin Decker, Kreistagsmitglied 
Frau Brigitte Hörhammer, Kreistagsmitglied 
Herr Andreas Märkl, Kreistagsmitglied 
Herr Karl Pfaff, Kreistagsmitglied 

Als Schriftführerin war anwesend: Frau Christine Buhrmann 

Weitere Anwesende: Herr Jan Deubig, ZAK 

Beginn der Sitzung: 14.30 Uhr 

Ende der Sitzung: 16.10 Uhr 



Niederschrift der 19. Kreistagssitzung am 07.11.2011 

Zu der Sitzung wurden die Kreistagsmitglieder am 25. Oktober 2011 schriftlich unter Mittei
lung der Tagesordnung eingeladen. Ort, Tag und Beginn der Sitzung sowie die Tagesord
nung wurden am 4. November 2011 in der Tageszeitung „Die Rheinpfalz, Ausgabe Kaisers
lautern" und im Internet unter der Adresse „www.kaiserslautern-kreis.de" öffentlich bekannt 
gemacht. 

Der Vorsitzende, Herr Landrat Junker eröffnet die Sitzung, stellt die ordnungsgemäß ergan
gene Einladung, sowie die Beschlussfähigkeit des Kreistages fest. 

Der Vorsitzende informiert, dass Anfragen der Fraktion Bündnis 90/DIE GRÜNEN vom 
31.10.2011 und 02.11.2011 zum Recyclinghof Ramstein vorliegen. Es ist vorgesehen die 
Anfragen am Ende des nichtöffentlichen Teils der Sitzung zu beantworten. Von Seiten des 
Kreistages wird hiergegen kein Einwand erhoben. 

Zu TOP 7 - Umsetzung der abfallwirtschaftlichen Kooperation zwischen ZAK, GML und den 
GML-Gesellschafterkommunen wurde Herr Jan Deubig als Sachverständiger eingeladen. 
Der Kreistag stimmt der Anwesenheit von Herrn Deubig während des nichtöffentlichen Teils 
bei diesem Tagesordnungspunkt zu. 

Der Vorsitzende bestellt Frau Christine Buhrmann zur Schriftführerin. 

Auf Frage des Vorsitzenden erhebt sich kein Einwand gegen die Tagesordnung gemäß 
Schreiben vom 25.10.2011. Sonstige Änderungswünsche werden nicht vorgetragen. Er stellt 
die Tagesordnung somit wie folgt fest: 

T a g e s o r d n u n g : 

Öffentliche Sitzung: 

Energetische Sanierung des Kreisverwaltungsgebäudes Lauterstraße 8 
hier: Vergabe von Tischlerarbeiten (Erneuerung der Innentüren) 

Nachwahl 

hier: Schulträgerausschuss 

Nachwahl 

hier: Beirat Migration und Integration 

Bericht der Gleichstellungsstelle 

Einwohnerfragestunde 
Nichtöffentliche Sitzung: 

Neubau eines vierzügigen Gymnasiums in Ramstein-Miesenbach 
hier: Klageerhebung wegen Gewährleistungsmängel 

Umsetzung der abfallwirtschaftlichen Kooperation zwischen ZAK, GML und 
den GML-Gesellschafterkommunen 

TOP 1: 

TOP 2: 

TOP 3: 

TOP 4: 

TOP 5: 

TOP 6: 

TOP 7: 
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Anwesenheit während der Beratung und Beschlussfassung: 

TOP 1 - 5: 

Als Vorsitzender Herr Paul Junker, Landrat und 36 Mitglieder des Kreistages. 
Das Stimmrecht des Vorsitzenden ruht gem. § 29 Abs. 3 LKO bei TOP 2 + 3. 
Herr Hechler kommt zur Sitzung um 14.46 Uhr 
Herr Bonhagen verlässt die Sitzung um 15.19 Uhr 

TOP 6: 
Als Vorsitzender Herr Paul Junker, Landrat und 35 Mitglieder des Kreistages. 
Frau Dr. Jung-Klein verlässt die Sitzung um 16.42 Uhr 

TOP 7: 

Als Vorsitzender Herr Paul Junker, Landrat und 35 Mitglieder des Kreistages. 
Frau Dr. Jung-Klein kommt zurück zur Sitzung um 15.47 Uhr, Herr Bügner verlässt die Sit
zung um 15.47 Uhr. 

Sodann wird beraten und beschlossen: 



KREISVERWALTUNG KAISERSLAUTERN 
Fachbereich 5.2 
5.2/11411-096100-51101 
0033/2011 

24.10.2011 

Beschlussvorlage 

Beratungsfolge Termin Status 

Kreisausschuss 31.10.2011 nicht öffentlich 
Kreistag 07.11.2011 öffentlich 

Energetische Sanierung des Kreisverwaltungsgebäudes Lauterstraße 8 
hier: Vergabe von Tischlerarbeiten (Erneuerung der Innentüren) 

Sachverhalt: 

Im Rahmen der energetischen Sanierung des Kreisverwaltungsgebäudes sollen die 
Innentüren, die noch aus der Erbauungszeit des Gebäudes stammen, erneuert werden. 

Viele der vorhandenen Türen weisen insbesondere im Schloss- und Bandbereich Schäden 
auf, die nur mit unverhältnismäßig hohem Aufwand beseitigt werden können. Bei der immer 
häufiger werdenden Ersatzbeschaffung von Türschlössern gibt es Probleme, da die 
erforderlichen Schlösser keine Normgröße haben und daher nicht mehr hergestellt werden. 

Der Austausch der Türen ist insbesondere auch im Bereich des Treppenraumes aus 
brandschutztechnischen Gründen dringend geboten, da an diesen als Flucht- und 
Rettungsweg erhöhte Anforderungen hinsichtlich des baulichen Brandschutzes gestellt 
werden. Die dort eingebauten Türen müssen sowohl eine gewisse Feuerwiderstandsklasse 
haben, als auch rauchdicht gegenüber dem Treppenraum abschließen. Dies ist bei den 
vorhandenen Türen nicht der Fall. Ein Umbau der Türen dahingehend, dass diese den 
Anforderungen gerecht würden ist nicht möglich. Die Maßnahme ist Bestandteil des derzeit 
in Umsetzung befindlichen Brandschutzkonzeptes, in dem der bauliche Brandschutz im 
gesamten Verwaltungsgebäude auf den Stand der Technik gebracht werden soll. 

Die Tischlerarbeiten für den Tausch der Innentüren wurden nach VOB/A beschränkt 
ausgeschrieben. Bei der Submission am 20.10.2011 lagen insgesamt sechs Angebote vor. 
Hiervon wurden sechs Angebote submittiert und gewertet. 

Nach technischer und rechnerischer Prüfung der Angebote wurde die Fa. W & B GmbH aus 
Hirschhorn, mit einem nachgeprüften Angebotspreis von 119.651,53 EUR (einschl. MWSt) 
als günstigster Bieter ermittelt (siehe beigefügte Bieterliste). 

Die Kosten für diese investive Baumaßnahme liegen innerhalb der im Vorfeld für die 
Maßnahme aufgestellten Baukostenberechnung. Entsprechende Haushaltsmittel wurden im 
investiven Bereich für 2011 in entsprechender Höhe eingestellt und stehen zur Verfügung. 
Die Finanzierung der Baumaßnahme ist gesichert. 

• M 
Landkreis L_ 
Kaiserslautern 

roP A 



Die Baumaßnahme ist Bestandteil des 2. Bauabschnitts zur energetischen Sanierung des 
Kreisverwaltungsgebäudes. Für dieses umfangreiche Bauprojekt wurde beim Land ein 
Antrag auf Förderung aus Mitteln des Investitionsstockes gestellt. Es wird eine Förderung 
i.H.v. 65% der Gesamtkosten erwartet. Die Zustimmung zum förderunschädliche vorzeitigen 
Maßnahmenbeginn wurde bereits im April dieses Jahres erteilt. Der Förderbescheid, in dem 
die genaue Förderquote festgelegt ist, steht derzeit noch aus. 

Die Verwaltung schlägt vor, die Tischlerarbeiten für die Erneuerung der Innentüren im 
Kreisverwaltungsgebäude an die Fa. W & B GmbH, Hirschhorn, zum nachgeprüften 
Angebotspreis von 119.651,53 EUR zu vergeben. 

Beschlussvorschlag: 

Der Kreistag vergibt die Tischlerarbeiten zur Sanierung des Kreisverwaltungsgebäudes an 
die Fa. W & B GmbH, Hirschhorn. Grundlage ist deren Angebot vom 19.10.2011, mit 
nachgeprüften 119.651,53 EUR (einschl. MWSt). 

Im Auftrag: 

Kusche 
Baudirektor 

J 

Anlagen 
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TOP 2: Nachwahl 
hier: Schulträgerausschuss 

Der Vorsitzende verweist darauf, dass die Landkreisordnung grundsätzlich eine geheime 
Abstimmung vorsehe, sofern der Kreistag nicht anders beschließe. Er schlägt vor, über die 
Wahlvorschläge offen abzustimmen, wie dies bisher üblich gewesen sei. Hierüber erhebt 
sich kein Widerspruch. Er bittet um entsprechende Information sofern ein Kreistagsmitglied 
bei der Wahl für einen Ausschuss geheime Abstimmung wünsche. 

Sodann wird über den Beschlussvorschlag wie folgt abgestimmt: 

Abstimmungsergebnis: 

Ja-Stimmen: - 36 -
Nein-Stimmen: - 0 -
Stimmenthaltungen: - 0 -

Das Stimmrecht des Vorsitzenden ruht gem. § 29 Abs. 3 Nr. 1 LKO. 

Damit sind folgende Personen in den Schulträgerausschuss gewählt: 

a) Frau Claudia Frank als stellvertretende Elternvertreterin der Jakob-Weber-Schule 
b) Herrn Heiko Heinrich als Elternvertreter, Frau Elke Merle-Reinhardt als stellvertretende 

Elternvertreterin, Frau Regine Thimm als Lehrervertreterin und Herrn Franz Knöbl als 
stellvertretenden Lehrervertreter der Hans-Zulliger-Schule 

c) Frau Andrea Schlüter als Elternvertreterin, Herrn Arnold Neumann als stellvertretenden 
Elternvertreter und Herrn Peter Schmitt als stellvertretenden Arbeitnehmervertreter der 
Berufsbildenden Schule Landstuhl 

d) Frau Dr. Kirsten Schulz als stellvertretende Elternvertreterin des Sickingen-Gymnasiums 
Landstuhl 

e) Herrn Stefan Layes als Elternvertreter, Herrn Andreas Albert als stellvertretenden El
ternvertreter und Frau Sonja Tophofen als Lehrervertreterin des Gymnasiums Ramstein-
Miesenbach 



KREISVERWALTUNG KAISERSLAUTERN , 1L . / 
Landkreis L . 

Fachbereich 3.4 Kaiserslautern 

0038/2011 ÖP 2 
21.10.2011 

Beschlussvorlage 

Beratungsfolge Termin Status 

Kreisausschuss 31.10.2011 nicht öffentlich 
Kreistag 07.11.2011 öffentlich 

Schulträgerausschuss 
hier: Nachwahl 

Sachverhalt: 

Die im Schulträgerausschuss vertretenen Schulen haben zu Beginn des Schuljahres 
2011/12 einen neuen Schulelternbeirat gewählt. 

Frau Susanne Kupper, Frau Manuela Lokai, Herr Hermann Gamber, Herr Wilhelm Backes, 
Herr Hans Rutz sowie Herr Stephan Queling gehören danach nicht mehr dem Elternbeirat 
an. Mit Ausscheiden aus dem Elternbeirat endete auch ihre Amtszeit als Elternvertreter/in im 
Schulträgerausschuss, weshalb neue Vertreter/innen zu wählen sind. Des Weiteren endete 
die Amtszeit von Herrn Claus Rautenberg und Herrn Wolfgang Leyes als Lehrervertreter im 
Schulträgerausschuss mit Ausscheiden aus der Schule. Herr Karl Ritter ist nicht mehr als 
stellvertretender Arbeitnehmervertreter der Berufsbildenden Schule Landstuhl tätig, für ihn ist 
ebenfalls ein/e Nachfolger/in zu wählen. 

Folgende Personen wurden uns zur Nachwahl gemeldet; 

a) Jakob-Weber-Schule Landstuhl 

Stellv. Elternvertreterin: Frau Claudia Frank, Adam-Müller-Str. 3, 66894 Gerhardsbrunn 

b) Hans-Zulliger-Schule Enkenbach-Alsenborn 

Elternvertreter: Herr Heiko Heinrich, Talstr. 33, 67697 Otterberg 
Stellv. Elternvertreterin: Frau Elke Merle-Reinhardt, Rockenbach 8, 66879 Reichenbach-
Steegen 

Lehrervertreterin: Frau Regine Thimm, Heidestr. 19, 67677 Enkenbach-Alsenborn 
Stellv. Lehrervertreter: Herr Franz Knöbl, Sandhofstr. 21, 67677 Enkenbach-Alsenborn 

c) Berufsbildende Schule Landstuhl 

Eltemvertreterin: Frau Andrea Schlüter, Eisenbahnstr. 12, 66892 Bruchmühlbach-
Miesau 
Stellv. Elternvertreter: Herr Arnold Neumann, Wiesenstr. 54, 66892 Bruchmühlbach-



Miesau 

Stellv. Arbeitnehmervertreter: Herr Peter Schmitt, Tuchrahmstr. 54, 66869 Kusel 

d) Sickingen-Gymnasium Landstuhl 

Stellv. Elternvertreterin: Frau Dr. Kirsten Schulz, Stettiner Str. 25, 66849 Landstuhl 

e) Gymnasium Ramstein-Miesenbach 

Elternvertreter: Herr Stefan Layes, Ahornweg 7, 66877 Ramstein-Miesenbach 
Stellv. Elternvertreter: Herr Andreas Albert, Buchenweg 6, 66907 Glan-Münchweiler 

Lehrervertreterin: Frau Sonja Tophofen, Isigny-Allee 45, 67685 Weilerbach 

Beschlussvorschlag: 

Der Kreistag wählt folgende Personen in den Schulträgerausschuss: 

a) Frau Claudia Frank als stellvertretende Elternvertreterin der Jakob-Weber-Schule 
b) Herrn Heiko Heinrich als Elternvertreter, Frau Elke Merle-Reinhardt als stellvertretende 

Elternvertreterin, Frau Regine Thimm als Lehrervertreterin und Herrn Franz Knöbl als 
stellvertretenden Lehrervertreter der Hans-Zulliger-Schule 

c) Frau Andrea Schlüter als Elternvertreterin, Herrn Arnold Neumann als stellvertretenden 
Elternvertreter und Herrn Peter Schmitt als stellvertretenden Arbeitnehmervertreter der 
Berufsbildenden Schule Landstuhl 

d) Frau Dr. Kirsten Schulz als stellvertretende Elternvertreterin des Sickingen-Gymnasiums 
Landstuhl 

e) Herrn Stefan Layes als Elternvertreter, Herrn Andreas Albert als stellvertretenden 
Elternvertreter und Frau Sonja Tophofen als Lehrervertreterin des Gymnasiums 
Ramstein-Miesenbach 

Im Auftrag: 

gez. 

(Lutz) 
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TOP 3: Nachwahl 
hier: Beirat für Migration und Integration 

Der Vorsitzende verweist darauf, dass die Landkreisordnung grundsätzlich eine geheime 
Abstimmung vorsehe, sofern der Kreistag nicht anders beschließe. Er schlägt vor, über die 
Wahlvorschläge offen abzustimmen, wie dies bisher üblich gewesen sei. Hierüber erhebt 
sich kein Widerspruch. Er bittet um entsprechende Information sofern ein Kreistagsmitglied 
bei der Wahl für einen Ausschuss geheime Abstimmung wünsche. 

Der Vorsitzende verliest den Vorschlag der FWG-Fraktion Frau Olga Schmidt aus Kinds
bach als Mitglied in den Beirat für Migration und Integration zu wählen. 

Nachdem keine weiteren Wahlvorschläge erfolgen, lässt der Vorsitzende über den Vorschlag 
der FWG-Fraktion abstimmen. 

Abstimmungsergebnis: 

Ja-Stimmen: - 36 -
Nein-Stimmen: - 0 -
Stimmenthaltungen: - 0 -

Das Stimmrecht des Vorsitzenden ruht gemäß § 29 Abs. 3 Nr. 1 LKO. 

Damit ist der Beschlussvorschlag Frau Olga Schmidt als Mitglied in den Beirat für Migration 
und Integration zu wählen einstimmig angenommen. 



KREISVERWALTUNG KAISERSLAUTERN 
Fachbereich 1.1 

LSG id kreis n 
Kaiserslautern 

0037/2011 \0P3 
21.10.2011 

Beschlussvorlage 

Beratungsfolge Termin Status 

Kreisausschuss 31.10.2011 nicht öffentlich 
Kreistag 07.11.2011 öffentlich 

Nachwahl 

Beirat für Migration und Integration 

Sachverhalt: 

Herr Helmut Celim hat mit Wirkung vom 09. Mai 2011 sein Mandat im Beirat für Migration 
und Integration niedergelegt. Herr Celim ist damit aus dem Beirat für Migration und 
Integration ausgeschieden. 

In der Kreistagssitzung am 12. September 2011 wurde auf Vorschlag der FWG-Fraktion Herr 
Reinhard Kafitz, Krickenbach in den Beirat für Migration und Integration gewählt. 
Herr Kafitz hat die Wahl nicht angenommen. 

Vorschlagsberechtigt für die Nachwahl ist die FWG-Fraktion. 

Im Auftrag: 

gez. 

Keßler 
Kreisoberverwaltungsrat 



Niederschrift der 19. Kreistagssitzung am 07.11.2011 

TOP 4: Bericht der Gleichstellungsstelle 

Frau Schlosser erstattet ihren Tätigkeitsbericht und berichtet über ihre 25jährige Arbeit als 
Gleichstellungsbeauftragte des Landkreises Kaiserslautern. 

Der Tätigkeitsbericht liegt den Kreistagsmitgliedern vor. 

Dem Vortrag von Frau Schlosser schließen sich Dankesworte der Kreistagsmitglieder an. 
Das Engagement und die Arbeit von Frau Schlosser werden von allen Fraktionen gelobt. 



 
 

Mit dem politischen Willen der Gleichberechtigung 
von Frau und Mann in Bewegung 

01.10.2011

01.10.1986
25 Jahre

GLEICH-

STELLUNGSSTELLE
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Vorwort der Gleichstellungsbeauftragten  

 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
es liegt Ihnen der 12. Tätigkeitsbericht der Gleichstellungsstelle für den Landkreis 
Kaiserslautern vor. Er umfasst den Berichtszeitraum September 2009 bis Oktober 
2011. 
„Mit dem politischen Willen der Gleichberechtigung von Frau und Mann in Bewe-
gung“ ist das Motto, das die Arbeit der Gleichstellungsbeauftragten für den Landkreis 
Kaiserslautern antreibt. Viele Schritte wurden in den letzten 25 Jahren getan und 
Hürden übersprungen, um Etappenziele erreichen zu können.  
1986 hatten sich die politischen Gremien dafür ausgesprochen, die Stelle einer 
„Frauenbeauftragten“ für den Landkreis Kaiserslautern hauptamtlich einzurichten. 
Am 1. Oktober 1986 war es dann soweit. Damit waren die beiden Landkreise Kai-
serslautern und Donnersbergkreis und die beiden Städte Bad Kreuznach und Idar-
Oberstein die ersten in Rheinland-Pfalz, die Pionierarbeit auf dem Weg zur Institutio-
nalisierung dieser Einrichtungen leisteten. Heute arbeiten neben den 45 hauptamtli-
chen auch rund 170 ehrenamtliche Frauen- und Gleichstellungsbeauftragte in Ver-
bandsgemeinden.  
 
Unter Punkt 1 Historie gehe ich auf die Entstehungschronologie der Gleichstellungs-
stelle und ihre Aufgaben sowie auf die Jubiläen „100 Jahre Internationaler Frauen-
tag“ und „60 Jahre Grundgesetz – 60 Jahre Gleichberechtigungsartikel“ ein. Mit der 
Gründung des Gleichstellungsministeriums im Jahr 1991 konnte auch das Ministeri-
um für Integration, Familie, Kinder, Jugend und Frauen sein 20-jähriges Jubiläum mit 
einem Festakt am 9. September 2011 im Landtag begehen. 
Der Blick in die Vergangenheit ist für den Prozess der Gleichstellungspolitik von gro-
ßer Bedeutung, weil sich daran die Fortschritte in der Gleichberechtigung von Frauen 
und Männern erkennen lassen.  
 
Unter Punkt 2 stelle ich Ihnen bei den Themenschwerpunkten durchgeführte Aktio-
nen und Maßnahmen der Gleichstellungsstelle vor. Besonderen Raum habe ich dem 
Pilotprojekt „Mit Mentoring vor Ort – Mehr Frauen in die Kommunalpolitik!“ gegeben, 
da die Landkreise Kaiserslautern, Kusel und Donnersbergkreis im Rahmen der Kam-
pagne „Frauen machen Kommunen stark“ erstmals für die Organisation und Durch-
führung eines Mentoringprojektes auf der kommunalen Ebene ausgewählt worden 
sind. Wir wollen erreichen, dass sich die Frauenanteile in den politischen Gremien, 
aber auch in allen anderen Führungs- und Leitungsfunktionen erhöhen. 
Ob mit Quote oder ohne Quote, auf jeden Fall brauchen wir Zielvorgaben. 
 
Die Landesarbeitsgemeinschaft der 
Kommunalen Frauen- und Gleichstel-
lungsbeauftragten in Rheinland-Pfalz 
(LAG) hatte für die Landtagswahlen 
2011 eine Postkarte entwickelt, die den 
Frauenanteil im Landtag im Verhältnis 
1947: 6 % zu 2006: 36 % zeigt. Das 
Wahlergebnis der Landtagswahl 2011 
weist einen Frauenanteil von 40 % aus. 
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Die Gleichstellungsstellen sind in vielfältigen überregionalen und regionalen Netz-
werken aktiv. So finden regelmäßige Arbeitstreffen mit der Ministerin oder dem/der 
Staatssekretär/in im Frauenministerium und den Landesarbeitsgemeinschaften sowie 
ein Austausch bei den Bundeskonferenzen der kommunalen Frauen- und Gleichstel-
lungsbeauftragten statt. Auf regionaler Ebene arbeitet die Gleichstellungsstelle des 
Landkreises Kaiserslautern insbesondere mit den Kolleginnen der Landkreise Kusel 
und Donnersbergkreis zusammen. Das Team wird gelegentlich um weitere Akteurin-
nen, wie z. B. die Gleichstellungsbeauftragte des Bezirksverbandes Pfalz, die Beauf-
tragten für Chancengleichheit am Arbeitsmarkt, Gleichstellungsbeauftragte der Ver-
bandsgemeinden u. a. erweitert. Mit dem Frauenbeirat und den ehrenamtlichen 
Gleichstellungsbeauftragten der Verbandsgemeinden finden Austausche über aktuel-
le Themen und Veranstaltungen statt. Auf verschiedene Aktivitäten wird in dem Be-
richt ebenfalls eingegangen. 
 
Wenn ich mich heute an die durchgeführten Aktivitäten, die erstmals von einer insti-
tutionellen „Frauenbeauftragtenstelle“ für die Bürgerinnen und Bürger des Landkrei-
ses angeboten worden sind, erinnere, wie beispielsweise  

• Selbstverteidigungskurse für Mädchen und Frauen, 
• Mobile Computer(schnupper)kurse für Frauen in der ländlichen Region in Ko-

operation mit dem Ministerium,  
• Teilzeit-Qualifizierungsmaßnahmen für Berufsrückkehrerinnen in Kooperation 

mit der Kreisvolkshochschule,  
• „Väterwoche im Kindergarten“ in Kooperation mit dem Städt. Kindergarten Ot-

terberg, 
•  „Umfrageaktion Kinderbetreuungsbedarf und Kinderbetreuungsangebot“ in 

Kooperation mit dem Kreisjugendamt, daraus entwickelten sich dann die ers-
ten „Qualifizierungsmaßnahmen für Tagesmütter und Tagesväter“, 

• Herausgabe der „Mutter-Kind-Wegweiser“, 
• Unterstützung von Kampagnen „Mädchen in Männerberufen“ in Kooperation 

mit dem  Arbeitsamt, der Handwerkskammer und Schulen, 

kann ich feststellen, dass dem starken Willen, Defizite in der Gleichberechtigung im 
Lebensalltag abzubauen, auch Taten folgten und viele gesetzte Ziele in einem relativ 
kurzen Zeitraum mit Blick auf die Historie erreicht werden konnten. 
 
Ich bedanke mich bei allen, die den Arbeitsauftrag der Gleichstellungsstelle in dem 
Berichtszeitraum unterstützten, insbesondere bei den Vertreterinnen und Vertretern 
der Medien und in den Redaktionen der Amtsblätter in den Verbandsgemeinden. 
Mein besonderer Dank für die unterstützende Mitarbeit gilt meiner Kollegin Frau 
Fischer. 
 
Kreisverwaltung Kaiserslautern, Oktober 2011 
Im Auftrag: 
 

 
 
Elvira Schlosser 
Gleichstellungsbeauftragte 
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1. Historie  
 
 

1.1 100 Jahre Internationaler Frauentag 
 
1.1.1 Zeitung zum Internationalen Frauentag 2011 
 
Vor 100 Jahren, am 19. März 1911, wurde in Deutschland der erste Internationale 
Frauentag begangen.  
 
Aus Anlass des historischen Jubiläums haben die Gleichstellungsbeauftragten der 
Landkreise Kaiserslautern, Kusel und Donnersbergkreis eine Zeitung „100 Jahre In-
ternationaler Frauentag!“ herausgegeben.  
 
Wir wollen damit einen gleichstellungspolitischen Überblick von der Historie bis in die 
Neuzeit vermitteln.  
Wir wollen herausstellen, wie schwer die Frauen um ihre Rechte kämpfen und strei-
ten mussten.  
Wir wollen dokumentieren und aufzeigen, dass nach 100 Jahren Frauen immer noch 
nicht in allen Bereichen gleichberechtigt sind und weiterhin Handlungsbedarf besteht. 
 
Inhalt: 
 
• Daten und Hintergründe 
• gesetzliche Etappen auf dem Weg zur Gleichberechtigung 
• Artikel über  

- den Kampf um Wahlrecht und Gleichberechtigung, 
- die Mütter des Grundgesetzes,  
- die Entstehung der institutionellen Stellen für Frauenbeauftragte bis zu heuti-

gen Netzwerken in der gleichstellungspolitischen Zusammenarbeit und ein 
starkes Team in der Westpfalz 

• vielfältige Aktivitäten und Veröffentlichungen der Gleichstellungsbeauftragten 
- Gewaltaktionstag im Donnersbergkreis 
- Treff für Frauen aller Nationen im Landkreis Kusel 
- Frauenbeirat im Landkreis Kaiserslautern 
- Fachveranstaltung zur Bekämpfung von Armut und sozialer Ausgrenzung der 

drei Landkreise 
- Equal Pay Day 
- Frauen und Politik 
- Frauen und Arbeit in der ländlichen Region 
- Frauen im Blick 
- Fahrplan für die Gleichstellung 

• Visionen und Einladung, mit uns gemeinsam in eine gleichberechtigte reale Zu-
kunft durchzustarten. 

 
Laut Berechnungen der Vereinten Nationen würde bei gleichbleibendem Tempo die 
echte Gleichstellung in Deutschland erst im Jahr 2490 erreicht werden können. Also 
noch satte 479 Jahre bis zur Zielerreichung. 
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Die Zeitung zum Internationalen Frauentag 2011 liegt ab 8. März 2011 im Bürgercen-
ter der Kreisverwaltung Kaiserslautern, Lauterstraße 8, aus und wird auch im Rah-
men der diesjährigen Veranstaltung zum Internationalen Frauentag 2011 am Sonn-
tag, 20. März 2011, 18 Uhr, in der Stadthalle Landstuhl von den Gleichstellungsbe-
auftragten des Landkreises und der Verbandsgemeinde Landstuhl an die Besuche-
rinnen und Besucher verteilt. 
Weitere Exemplare sind bei den Kolleginnen Bettina Hafner, Kreisverwaltung Kusel 
und Ute Grüner, Kreisverwaltung Donnersbergkreis, ebenfalls erhältlich. 
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1.1.2 Veranstaltung Internationaler Frauentag 2011 
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Ausschnitt aus "Die Rheinpfalz" Kaiserslautern vom 05.03.2011 
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 Ausschnitt aus 
"Stadt- und Land-
kurier" – Wochenzei-
tung der Verbandsge-
meinden Otterbach 
und Otterberg vom 
24.02.2011  

Ausschnitt aus "Die Rheinpfa lz" Kaiser slautern vom 22.03.2011  
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Ausschnitt aus "Wochen-
blatt für Bruchmühlbach-
Miesau, Landstuhl und 
Ramstein- Miesenbach" vom 
23.03.2011  

Ausschnitt aus "Amts-
blatt der Verbandsge-
meinde Land stuhl" vom 
24.03.2011 
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Ausschnitt aus "Amtsblatt der Verbandsgemeinde Land stuhl" vom 
24.03.2011 
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1.1.3 Veranstaltung Internationaler Frauentag 2010 
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Ausschnitt aus "Die Rheinpfalz" Kaiserslautern vom 17.03.2010 
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Ausschnitt aus "Wochenzeitung für die Verbandsgemei nde 
Weilerbach" vom 18.03.2010 
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1.2 60 Jahre Grundgesetz 
 
1.2.1 Mütter des Grundgesetzes 
 
Auszug aus Zeitung "100 Jahre Internationaler Fraue ntag", Aus-
gabe März 2011 

 

 
 
 
 
1.2.2 Festakt 60 Jahre Grundgesetz – 60 Jahre Gleic hberechti-

gungsartikel 
 
Zu einem Festakt aus obigem Anlass hatten das Ministerium für Arbeit, Soziales, 
Gesundheit, Familie und Frauen und die Landeszentrale für politische Bildung für 
10. Oktober 2009 in den Landtag von Rheinland-Pfalz in Mainz eingeladen. 
 
Landtagsvizepräsidentin Hannelore Klamm begrüßte in Vertretung von Herrn Land-
tagspräsidenten Joachim Mertes die Gäste. 
Sie stellte heraus, dass sich im Mai 2009 die Verkündung des Grundgesetzes zum 
sechzigsten Mal jährte. Das Gleichbehandlungsgebot von Mann und Frau sei genau-
so alt wie das Grundgesetz selbst. Dieser Umstand dürfe aber nicht zu der Annahme 
verleiten, das Gleichbehandlungsgebot sei deshalb ab sofort eine gesellschaftliche 
und rechtliche Selbstverständlichkeit in Deutschland geworden. Ganz im Gegenteil: 
Es dauerte viele Jahre, bis eine Vielzahl an gesetzlichen Normen, die zu einer 
Schlechterstellung der Frau führten, für unwirksam erklärt wurden. Beispielhaft be-
nannte sie: „Das im Geburtsjahr des Grundgesetzes – noch patriarchalisch struktu-
rierte Ehe- und Familienrecht des Bürgerlichen Gesetzbuches, ordnete in seinem – 
damaligen – Paragraphen 10 an: „die Ehefrau teilt den Wohnsitz des Ehemanns“. 
Und bis 1977 durfte sie nur erwerbstätig sein, wenn  dies mit ihren Pflichten als 
Ehefrau vereinbar war.“  
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An die Begrüßung schloss sich ein Grußwort von Marianne Rohde, stellvertretende 
Direktorin der Landeszentrale für politische Bildung, sowie die Eröffnungsrede von 
Herrn Staatssekretär Christoph Habermann in Vertretung von Ministerin Malu Dreyer 
an. Die Festrede hielt Frau Dr. Christine Hohmann-Dennhardt, Richterin des Bun-
desverfassungsgerichts. 
 
Das Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit, Familie und Frauen Rheinland-
Pfalz hat eine Dokumentation zum Festakt mit den „außergewöhnlich gelungenen 
und hochwertigen Redebeiträgen“, wie Ministerin Malu Dreyer in ihrem Vorwort zum 
Ausdruck bringt, veröffentlicht. 
 
Erinnerungen an die Forderung nach der Verankerung umfassender Grundrechte der 
Frauen wurden bei der Gleichstellungsbeauftragten des Landkreises Kaiserslautern 
insbesondere beim Redebeitrag von Frau Dr. Hohmann-Dennhardt wach, als sie bei-
spielsweise auf die in der Dokumentation, Seite 19, beschriebenen Ausführungen zur 
Verfassungsreform des Grundgesetzes kam. Zitat: „Dennoch war der Widerstand 
weiterhin groß, als Anfang der 90iger Jahre in der Gemeinsamen Verfassungs-
kommission von Bund und Ländern, die nach der Wiede rvereinigung Deutsch-
lands Vorschläge für die Anpassung des Grundgesetze s an die neue politische 
Situation erarbeiten sollte, Frauen die Initiative ergriffen und dafür plädierten, 
in Art. 3 Abs. 2 GG unmissverständlich zum Ausdruck  zu bringen, dass Frauen-
förderung zum Ausgleich bestehender Ungleichheiten zulässig ist. Nach lan-
gem Ringen und wieder einmal mit Hilfe eines anspor nenden und beeindru-
ckenden weiblichen Trommelfeuers von außen konnte s chließlich ein Kom-
promiss errungen werden. Art. 3 Abs. 2 GG wurde um den Satz ergänzt: „Der 
Staat fördert die Gleichberechtigung von Frauen und  Männern und wirkt auf die 
Beseitigung bestehender Nachteile hin.“ Offen blieb  bei dieser Formulierung, 
ob die Förderung sich im Ausgleich von Nachteilen e rschöpft oder aber die 
Gewährung von Vorteilen zulässt. Die juristische Ra bulistik lässt grüßen. Doch 
auch hier ließ das Bundesverfassungsgericht mit ein er Antwort nicht lange auf 
sich warten. Es unterstrich in anschließenden Entsc heidungen, dass Art. 3 Ab-
s. 2 GG einen Auftrag an den Gesetzgeber enthalte, in der Wirklichkeit für 
Gleichberechtigung zu sorgen. Dafür dürften faktisc he Nachteile, die typi-
scherweise Frauen betreffen, wegen des Gleichberech tigungsgebots durch 
begünstigende Regelungen ausgeglichen werden.“  
 
Elvira Schlosser: 

"Ich erinnere mich sehr gut daran, dass auch wir Gleichstellungsbeauftragten ein 
Trommelfeuer eröffnet hatten. Waschkörbeweise hatten wir Postkarten mit Empfeh-
lungen an die Verfassungskommission gegeben. Mit einem Aufruf am 19.05.1992 
hatten viele Gleichstellungsbeauftragte in ihren Zuständigkeitsbereichen eine Post-
kartenaktion (siehe beigefügtes Schreiben) gestartet. Gemeinsam als Landesar-
beitsgemeinschaft der kommunalen Frauen- und Gleichstellungsbeauftragten in 
Rheinland-Pfalz unterstützten wir damit die Aktion „Frauenrechte in die neue Verfas-
sung“.  
Wir vertraten die Meinung, dass, nachdem in der Kommission, die sich mit der Ges-
taltung einer gesamtdeutschen Verfassung beschäftigte, Frauen lediglich 11 von 64 
Sitzen einnahmen, die Berücksichtigung wichtiger Grundrechte in einer neuen Ver-
fassung keine ausreichende Lobby finden würde." 
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Ausschnitt aus "Die Rheinpfalz" Kaiserslautern vom 22.05.1992 
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1.3 25 Jahre Gleichstellungsstelle Landkreis 
Kaiserslautern 

 
 
Frau Schlosser: 
 
 
 
 
 
1.3.1 Einrichtung 
 
Was vor 25 Jahren noch eine freiwillige Aufgabe der Kommunen war, ist heute eine 
gesetzliche Verpflichtung. Landkreise und kreisfreie Städte haben den gesetzlichen 
Auftrag, Gleichstellungsstellen einzurichten und sie hauptamtlich zu besetzen. 
Die kommunalen Gleichstellungsbeauftragten sind damit auf allen kommunalen Ebe-
nen zu unverzichtbaren Akteurinnen institutionalisierter Frauenpolitik geworden. 
Kommunale Frauenbeauftragte der ersten Stunden haben den Weg geebnet und 
Pionierarbeit geleistet. 
Dazu gehört auch die heutige Gleichstellungsstelle des Landkreises Kaiserslautern, 
die am 1. Oktober 1986 mit der „Frauenbeauftragten“ Elvira Schlosser die Arbeit auf-
genommen hat. 
 

 
 

"Mit dem politischen Willen der Gleichberechtigung 

von Frau und Mann in Bewegung!" 
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Der Landkreis Kaiserslautern war 1986 Vorreiter bei der Einrichtung der ersten 100 
Stellen für Frauenbeauftragte in der Bundesrepublik Deutschland und der ersten 
sechs hauptamtlichen Stellen der Landkreise und Städte in Rheinland-Pfalz. 
 
 
Siehe Auszug aus Drucksache 10/2904 vom 20.01.1987,  Landtag 
Rheinland-Pfalz, Kleine Anfrage des Abgeordneten Be ck (SPD) 
und Antwort des Ministeriums für Soziales und Famil ie, Haupt-
amtliche Frauenbeauftragte bei den Kommunen 
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Die Schaffung der Stellen geht auf die Empfehlung der Enquète-Kommission des 
Deutschen Bundestages „Frau und Gesellschaft“ zurück. Der Bundestag hatte 1973 
die Kommission eingesetzt. Sie sollte sich mit den Auswirkungen des sich wandeln-
den Selbstverständnisses der Frauen befassen und Vorschläge für die Verwirkli-
chung der Gleichberechtigung in der sozialen Wirklichkeit erarbeiten. In ihren Berich-
ten von 1976 und 1980 zeigte die Kommission Defizite in der rechtlichen und sozia-
len Gleichberechtigung der Frau in der Gesellschaft auf und empfahl u. a. ein Netz-
werk von Gleichstellungsstellen auf allen staatlichen Ebenen zu schaffen. Auf der 
Bundesebene war im Jahr 1979 mit der Einrichtung des „Arbeitsstabes Frauenpolitik“ 
der Beginn eines eigenständigen Politikbereichs „Frauenpolitik“ geebnet. Auf der 
Landesebene gründete Hamburg im gleichen Jahr die erste „Leitstelle für die Gleich-
stellung der Frau“ und auf der kommunalen Ebene die Stadt Köln 1982 das erste 
kommunale Frauenbüro. 
 
In Rheinland-Pfalz wurde am 1. Juli 1986 die Leitstelle für Frauenfragen im Ministeri-
um für Soziales und Familie eingerichtet. Die Leitung hatte die Landesbeauftragte für 
Frauenfragen, Frau Dr. habil. Maria Böhmer. Am 23.05.1991 wurde erstmals ein Mi-
nisterium für die Gleichstellung von Frau und Mann mit einer personellen Ausstattung 
von 38,5 Stellen eingerichtet. Frau Ministerin Jeanette Rott leitete das Ministerium. 
Es wurde aufgelöst, als mit Anordnung der Landesregierung vom 26.10.1994 zwei 
Ministerien unter der Bezeichnung „Ministerium für Kultur, Jugend, Familie und Frau-
en“ zusammengelegt und Frau Staatsministerin Dr. Rose Götte zugeordnet wurden. 
Am 18. Mai 2001 nahm Ministerin Doris Ahnen auf der Regierungsbank Platz. Das 
Ministerium trug nun die Bezeichnung „Ministerium für Bildung, Frauen und Jugend“. 
Am 6. Dezember 2006 übernahm Ministerin Malu Dreyer die Leitung im Ministerium 
für Arbeit, Gesundheit, Soziales Familie und Frauen. Seit 18. Mai 2011 ist Frau 
Ministerin Irene Alt für das Ministerium Integration, Familie, Kinder, Jugend und 
Frauen zuständig.  
Gemeinsam arbeiten alle an dem Ziel, die tatsächliche Durchsetzung der Gleichbe-
rechtigung von Frauen und Männern und die Beseitigung bestehender Nachteile zu 
erreichen.  
 
 

Jubiläumsveranstaltung am 5. Oktober 2006 und Dokum entation 

Die Gleichstellungsstelle des Landkreises Kaiserslautern feierte am 5. Oktober 2006 
ihr 20-jähriges Bestehen und gab aus diesem Anlass eine Jubiläumsschrift heraus, in 
der sie die Entstehungsgeschichte der Gleichstellungsstelle und Aktionen und Maß-
nahmen der letzten 20 Jahre dokumentiert hat. 
 
Jubiläumsfeier 20 Jahre Gleichstellungs-
stelle Landkreis Kaiserslautern am 
05.10.2006 in der Kreisverwaltung 
Kaiserslautern, v.l.n.r.: Elvira Schlosser, 
Gleichstellungsbeauftragte, Jeanette 
Rott-Otte, Staatsministerin a. D., 
Christine Morgenstern, Abt. Frauen im 
Ministerium für Bildung, Frauen und 
Jugend, Dr. Rose Götte, Staatsministerin 
a. D., 1. Kreisbeigeordnete Gudrun Heß-
Schmidt, Kreisbeigeordneter Gerhard 
Müller. 
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1.3.2 Aufgaben 
 

Öffentlichkeitsarbeit 
 
Ausschnitt aus "Wochenblatt" Kaiserslautern vom 24. 02.2010 
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Die Einrichtung kommunaler Gleichstellungsstellen wurde in Rheinland-Pfalz 1994 in 
§ 2 Abs. 6 Gemeindeordnung (GemO) und § 2 Abs. 9 Satz 1 Landkreisordnung 
(LKO) festgeschrieben. 
 
Ebenso wie die kreisfreien Städte haben die Landkreise Gleichstellungsstellen einzu-
richten und hauptamtlich zu besetzen, damit sichergestellt wird, dass die Verwirkli-
chung des Verfassungsauftrags bei der Wahrnehmung der Aufgaben erfolgt. 
 
In der Verwaltungsvorschrift zu § 2 GemO und in der Verwaltungsvorschrift zu § 2 
LKO werden für die Einrichtung und Ausgestaltung gemeindlicher Gleichstellungs-
stellen und für die Durchführung vergleichbarer Maßnahmen Hinweise und Empfeh-
lungen gegeben. 
 
VV zu § 2 Ziffer 6.1.1 lautet: 
 

„Aufgabe der Gleichstellungsstelle ist es, im Rahmen der Aufgaben des 
Landkreises die Gleichstellung von Frauen zu fördern, um dadurch beste-
hende Benachteiligungen abzubauen. Sie nimmt sich insoweit aller frauenre-
levanter Angelegenheiten an, die nicht umfassend von den für die Gleich-
stellung in den kreisangehörigen Gemeinden zuständigen Stellen behandelt 
werden können. Frauenrelevant sind Angelegenheiten, die die Lebensbe-
dingungen von Frauen in anderer Weise oder in stärkerem Maße berühren 
als die der Männer.“ 

 
VV zu § 2 Ziffer 6.1.2 benennt beispielhaft Aufgaben der Gleichstellungsstellen der 
Landkreise. 
 
 
 
Im Rahmen der Förderung des Bewusstseinswandels in der Gesellschaft zur Durch-
setzung der Gleichberechtigung von Frauen und Männern arbeitet die Gleichstel-
lungsbeauftragte neben der Initiierung, Durchführung und Unterstützung von Maß-
nahmen in regionalen Arbeitskreisen mit, referiert und diskutiert über aktuelle The-
men und Aktionen, betreibt Öffentlichkeitsarbeit und nimmt an gleichstellungspoliti-
schen Veranstaltungen teil.  
 

MITARBEIT IN REGIONALEN ARBEITSKREISEN 
 
• Arbeitskreis der Gleichstellungsbeauftragten der Landkreise 

Donnersbergkreis, Kaiserslautern, Kusel und Bezirksverband Pfalz 
 
• Arbeitskreis der Gleichstellungsbeauftragten im Bezirk der Agentur für Arbeit, 

Kaiserslautern, und der Beauftragten für Chancengleichheit am Arbeitsmarkt 
 
• Netzwerk „Regionaler Runder Tisch Gewalt in engen sozialen Beziehungen Kai-

serslautern“ 
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Der Ausschnitt aus dem Amtsblatt der Verbandsgemeinde Landstuhl vom 23.09.2010 zeigt auf dem Foto rechts 
unten Frau Schlosser und Herrn Lehner, Moderator des RRT GesB, Beratungszentrum Polizei, am Infostand des 
Netzwerkes „Regionaler Runder Tisch GesB“ bei der 4. Sozialen Leistungsschau des Landkreises Kaiserslautern 
am 18. September 2010, Stadthalle Landstuhl 

 
 
Vorstellung neuer Medien im Polizeiladen 

Am 12. November 2010, 10.30 Uhr, wurden im Polizeiladen des Polizeipräsidiums 
Westpfalz die Plakate für eine Plakataktion im öffentlichen Personennahverkehr, Fly-
er und Checkkarten des Netzwerkes „Regionaler Runder Tisch GesB Kaiserslautern“ 
vorgestellt. Das Motto lautet: „Schau genau hin! Die Idylle trügt... Gewalt hat viele 
Gesichter!“ 
 
Die neuen Medien wurden von dem Fotografen Thomas Brenner, Designerin Micaela 
Bellati und den Übersetzerinnen Natalie Uyar, Josefine Uyar und Dr. Larissa Janze-
witsch im Auftrag der Beteiligten des RRT GesB Kaiserslautern mit finanzieller Un-
terstützung des Ministeriums für Arbeit, Soziales, Gesundheit, Familie und Frauen 
und weiteren Sponsoren erstellt. 
 
Die Informationsmaterialien sind auch in türkischer und russischer Sprache gefertigt 
und benennen die Beteiligten im Netzwerk „Regionaler Runder Tisch GesB Kaisers-
lautern“ und die Stellen mit ihren Angeboten, die Soforthilfe bieten: Polizei, Interven-
tionsstelle, Amtsgericht und Beratungsstelle für Täter „Contra Häusliche Gewalt“. 
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Referate und Diskussionen  
 
16. April 2010, 18.30 Uhr, Sitzung des örtlichen Frauenausschusses der IG Metall, 
Kaiserslautern, 
 
27. Oktober 2010, 19 Uhr, Sitzung der EUROPA-UNION e. V., Kreisverband Kaisers-
lautern. 
 
 
 

Gleichstellungspolitische Veranstaltungen  
 
16. Februar 2011, 15 Uhr, Feierstunde „20 Jahre Frauenbüro“, Technische Universi-
tät Kaiserslautern“ 
 
Das Frauenbüro der Universität Kaiserslautern lud neben vielen anderen Gästen die 
Gleichstellungsbeauftragte des Landkreises Kaiserslautern aus Anlass des 
20jährigen Bestehens zu einer Feierstunde in die Villa Denis ein.  
 
Die Leiterin des Frauen-
büros, Frau Dr. Doris 
Niemeyer, ging in ihrer 
Jubiläumsrede rückblickend 
u. a. auch auf die gemein-
sam mit uns Kolleginnen des 
Landkreises und der Stadt 
Kaiserslautern sowie der 
Agentur für Arbeit entwickelte 
umfangreiche Ausstellung 
„Frauen und Technik – 
Chancen für die Zukunft“ ein. 
Die Ausstellung wurde 
erstmals im Jahr 2000 im 
Rahmen der Landesgar-
tenschau in Kaiserslautern 
mit einem Begleitprogramm 
(z. B. Workshops und Füh-
rung) präsentiert. Die Aus-
stellung war bundesweit viele 
Jahre auf Wanderschaft und 
fand große Beachtung. 
Zusätzlich zur Ausstellung 
hatten wir Partnerinnen einen 
umfangreichen Katalog zu-
sammengestellt, der bei  
der Gleichstellungsstelle des 
Landkreises Kaiserslautern 
weiterhin bezogen werden 
kann. 
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1.3.3 Frauenbeirat  
 
 
1.3.3.1 Konstituierung 
 
Für den Landkreis Kaiserslautern wurde vor 23 Jahren ein FRAUENBEIRAT ins Le-
ben gerufen. Die Initiative zur Gründung eines Frauenbeirates ging von Frau Marga-
rete Weiß (CDU) aus, die in der Sitzung des Kreisausschusses am 16. September 
1986 anregte, zusätzlich neben der Einrichtung der Stelle für eine „Frauenbeauftrag-
te“ auch einen „Frauenbeirat“ zu bilden. Zu den Sitzungen sollten die weiblichen Mit-
glieder des Kreistages und Frauen der unterschiedlichen Frauenverbände und Frau-
envereinigungen sowie Verbände, die für Frauen aus dem Landkreis Kaiserslautern 
tätig werden, eingeladen werden. 
 
Am 15. Juni 1988 war es dann soweit: Im Rahmen einer Konstituierenden Sitzung 
schloss sich auf der Basis eines freiwilligen Zusammenschlusses ein Frauenbeirat 
zusammen. In dem Gründungspapier wurde als seine Hauptaufgabe die Unterstüt-
zung der Arbeit der Frauenbeauftragten und ihre Beratung in sozialen, rechtlichen, 
wirtschaftlichen und kulturellen Fragen, die Frauen in besonderem Maße betreffen, 
deklariert. Elvira Schlosser, die seit 1. Oktober 1986 im Amt der Frauenbeauftragten 
war, bezeichnete den Frauenbeirat schon damals als ein „wichtiges Bindeglied zwi-
schen den Frauenverbänden, den Organisationen und der Frauenbeauftragten“. 
 
Erste Mitglieder des Frauenbeirates des Landkreises waren: Margarete Weiß (Kreis-
tagsmitglied), Barbara Schmieg (Kreistagsmitglied), Liesel Bachmann, (FWG), Karin 
Merz (Die Grünen), Anita Schwartz (CDU-Frauen-Union), Inge Kaiser (AsF), Brunhil-
de Marker (FDP), Martha Lüer (Kath. Frauengemeinschaft), Ursula Schwarz (Evang. 
Frauengemeinschaft), Friedeborg Schock (Deutscher Hausfrauenbund), Ilka Marx 
(Hauswirtschaftsmeisterinnen und –meister), Elisabeth Wetz (LandFrauenverband), 
Gretel Hoppe (VAMV e. V.), Evelyn Barthel (DGB-Kreisfrauenauschuss), Anita Graf 
(Frauenzuflucht) und Hannelore Kürwitz-Hof (Deutscher Kinderschutzbund).  
 
Die Zusammenarbeit der Gleichstellungsstelle und des Frauenbeirates auf der eh-
renamtlichen Basis hat sich bis zum heutigen Tage bewährt und hat dazu beigetra-
gen, dass zusätzlich zu den Sitzungen auch unterschiedliche Aktionen gemeinsam 
überparteipolitisch und überkonfessionell durchgeführt werden konnten. 
Seit 1996 erhalten auch die ehrenamtlichen Gleichstellungsbeauftragten bzw. die 
Vorsitzenden der Gleichstellungsbeiräte in den Verbandsgemeinden des Landkreises 
Einladungen zu den Sitzungen. 
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Ausschnitt aus "Die Rheinpfalz" Kaiserslautern vom 04.08.1988 
 

 
 
Foto (Kreisverwaltung): 
 
Unser Bild zeigt die bei der Konstituierenden Sitzu ng des Frauenbeirates im Landkreis Kaisers-
lautern anwesenden Mitglieder, links die Frauenbeau ftragte Elvira Schlosser 
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1.3.3.2 Vertreterinnen im Frauenbeirat (Stand: Okt. 2011) 
 
 

Kreistag/Kreisbeigeordnete 
 
Karin Decker, Weilerbach 
Ursula Dirk, Otterberg 
Ortsbürgermeisterin Hedwig Füssel, Queidersbach 
Gabriele Gallè, Rodenbach 
Bärbel Glas, Enkenbach-Alsenborn  
Dr. Petra Heid, Schopp 
Ortsbürgermeisterin Brigitte Hörhammer, Otterbach 
Dr. Freia Jung-Klein, Eulenbis 
MdL Margit Mohr, Bruchmühlbach-Miesau 
Bürgermeisterin Anja Pfeiffer-Matheis, Weilerbach 
1. Kreisbeigeordnete Gudrun Heß-Schmidt, Enkenbach-Alsenborn 
 
 

Frauenverbände und Organisationen 
 
Sonja Diehl, Vorsitzende LandFrauen-Kreisverband 
Eva Estornell-Borrull, Deutsch-Amerikanischer + Intern. Frauenclub 
Gabriele Heinz, kfd DV Speyer 
Karin Mohr, DGB Region Westpfalz 
Dr. Sheyda Rafat, Deutscher Kinderschutzbund 
Anita Graf, Frauenzuflucht 
Adelheid Reyer, Ev. Frauen 
Petra Schmidt, Deutscher Hausfrauen-Bund 
Martina Stein, AsF-Vorsitzende 
Eva Stidtgen, Bündnis 90/Die GRÜNEN 
Bärbel Glas, CDU-Frauenunion 
 
 

Gleichstellungseinrichtungen der Verbandsgemeinden:  
 
Gleichstellungsbeauftragter VG Bruchmühlbach-Miesau, Volker Koch 
Vorsitzende Gleichstellungsbeirat Enkenbach-Alsenborn, Gabriele Kettern-Stang 
Vorsitzende Gleichstellungsbeirat Hochspeyer, Maria Leonhardt  
Gleichstellungsbeauftragte VG Kaiserslautern-Süd, Jana Wilhelm 
Gleichstellungsbeauftragte VG Landstuhl, Vera Lang 
Vorsitzende Gleichstellungsbeirat Otterbach, Annerose Molitor-Schworm 
Gleichstellungsbeauftragte VG Ramstein-Miesenbach, Hilde Urschel 
Gleichstellungsbeauftragte VG Weilerbach, Sandra Degen 
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1.3.3.3 Übersicht über Jubiläen der Organisationen im Rahmen des Berichtszeit-

raumes 
 
24. 07.2010 Jubiläumsfeier 60 Jahre  LandFrauenverband Pfalz e. V.  
 
20.11.2010 Jubiläumsfeier 30 Jahre  Deutscher Kinderschutzbund Kaiserslautern-

Kusel e. V. 
 
21.01.2011 55. Geburtstag  Deutsch-Amerikanischer + Internationaler Frauenclub 

Kaiserslautern e. V. 
 
08.04.2011 Jubiläumsfeier 30 Jahre  Frauenzuflucht Kaiserslautern e. V. (siehe 

Auszug aus Jubiläumsschrift, S. 7 Grußwort der Gleichstellungsbeauf-
tragten des Landkreises Kaiserslautern) 
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1.3.3.4 Gemeinsame Sitzungen  
 
Im Berichtszeitraum lud die Gleichstellungsbeauftragte zu den nachfolgend genann-
ten Terminen ein. Tagesordnungspunkte sind auszugsweise genannt. 
 
 

8. Oktober 2009, 19.30 Uhr 
 
Überblick über den Frauenanteil in den Kommunalparlamenten im Landkreis Kaisers-
lautern nach den Kommunalwahlen 2009 
 
Bericht der Gleichstellungsbeauftragten über die Beantwortung des Fragenkatalogs 
zum „Zweiten Bericht über die Umsetzung von Gender Mainstreaming“ des Ministeri-
ums für Arbeit, Soziales, Gesundheit, Familie und Frauen (siehe Hinweis unter 3.2) 
 
Vorstellung der Broschüre „Fahrplan für die Gleichstellung von Frauen und Männern 
in den Kommunen unserer Landkreise – Handlungsfelder und Handlungsempfehlun-
gen“ 
 
Bericht der Gleichstellungsbeauftragten als Koordinatorin für den Stand „Markt der 
Möglichkeiten“ für die Region Westpfalz im Rahmen der Auftaktveranstaltung zur 
Landesinitiative „Plan W – Wiedereinstieg hat Zukunft“ am 19.11.2011 (siehe Hin-
weis unter 2.1.1.1) 
 
 

18. März 2010, 19.30 Uhr 
 
Informationen über die Aktivitäten der Landesinitiative „Plan W – Wiedereinstieg hat 
Zukunft“ und Veranstaltungen im Landkreis Kaiserslautern (siehe Hinweis unter 
2.1.1.2) 
 
Informationen zur geplanten Aktion zum „Equal Pay Day“ 2010 der Gleichstellungs-
stelle in Kooperation mit der Kollegin Vera Lang, Wochenmarkt in Landstuhl (siehe 
Hinweis unter 2.2.1) 
 
Brainstorming des Frauenbeirates über „Gleichstellungspolitische Ziel und ihre Um-
setzungsstrategien“ 
 
 

23. September 2010, 19.30 Uhr 
 
Informationen über die Fortführung der Landeskampagne „Frauen machen Kommu-
nen stark“ und Start eines regionalen parteiübergreifenden Mentoringprojektes (siehe 
Hinweise unter 2.4.1 und 2.4.4) 
 
Vorschläge für Fortbildungsangebote und Tipps für Politikneueinsteigerinnen und 
Mentees 
 
Austausch über Aktuelles und Veranstaltungshinweise in den Organisationen und 
Gleichstellungseinrichtungen der Verbandsgemeinden 
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17. Februar 2011, 19.30 Uhr 
 
Kurzberichte von Mentorinnen im Pilotprojekt „Mit Mentoring vor Ort – Mehr Frauen 
in die Kommunalparlamente!“ 
 
Hinweise auf das Vorschlagsverfahren für Ehrungen von Frauen  
 
Informationen über Veranstaltungen in der Reihe „Frauen und Arbeit in der ländli-
chen Region“ (siehe Hinweis unter 2.1.2) 
 
Unterschriftenaktion zum Equal Pay Day 2011 (siehe Hinweis unter 2.2.2) 
 
 

25. August 2011, 19.30 Uhr 
 
Dipl.-Sozialpädagogin Juliane Wutke stellt die Interventionsstelle - Beratungsstelle 
bei Gewalt in engen sozialen Beziehungen - vor. 
 
Dipl.-Sozialpädagogin Barbara Mangold stellt die ASZ-Beratungsstelle  
CONTRA HÄUSLICHE GEWALT – Beratungsstelle für Täter – vor. 
 
Informationen über geplante Aktivitäten der Gleichstellungsstelle Landkreis Kaisers-
lautern 
 

 
 Sitzung am 25.08.2011 in der Kreisverwaltung Kaiserslautern 

Juliane Wutke , IST, Else Albrecht , LandFrauenverband, Petra Schmidt , Deutscher Hausfrauenbund, 
Gabriele Heinz , Katholische Frauengemeinschaft, Dr. Sheyda Rafat , Deutscher Kinderschutzbund, Dr. Freia 
Jung-Klein , KTM, Barbara Mangold , ASZ-Beratungsstelle, Ursula Dirk,  KTM, Karin Mohr , ver.di, Sandra 
Degen , Gleichstellungsbeauftragte VG Weilerbach, Maria Leonhardt , Gleichstellungsbeirat VG Hochspeyer, 
Ursula Arendt,  Frauenzuflucht Kaiserslautern, Anita Graf , Frauenzuflucht Kaiserslautern, Stefan Wagner , 
ASZ-Beratungsstelle, Martina Stein,  Arbeitsgemeinschaft Sozialdemokratischer Frauen, Adelheid Reyer , Ev. 
Kirche – Dekanat Otterbach, Gabriele Kettern-Stang , Gleichstellungsbeirat Enkenbach-Alsenborn 
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2. Themenschwerpunkte 
 
 

2.1 Frauen und Arbeit 
 
Die Bundesagentur für Arbeit, Agentur für Arbeit Kaiserslautern, veröffentlichte in 
dem Faltblatt „Frauen und Männer am Arbeits- und Ausbildungsmarkt“, Ausgabe 
2011, nachfolgende Zahlen und Fakten: 
 
Die sozialversicherungspflichtige Beschäftigung hat im Bereich der Agentur für Ar-
beit, Kaiserslautern, im Vergleich der Jahre 2000 und 2010 leicht zugenommen. Die-
ser Zuwachs resultiert aus dem deutlichen Anstieg der Teilzeitbeschäftigung von 
Frauen. 
Vollzeitbeschäftigung hat sowohl bei Männern als auch bei Frauen abgenommen. 
 
30.06.2000 100 802 Personen, davon 57 048 Männer und 43 754 Frauen, 
30.06.2010 102 025 Personen, davon 55 230 Männer und 46 795 Frauen. 
 
Teilzeitbeschäftigung hat seit 2000 sowohl bei den Frauen als auch bei den Männern 
deutlich zugenommen. Teilzeitbeschäftigung ist nach wie vor weiblich. Nur jeder 
sechste Teilzeitbeschäftigte ist ein Mann. 
 
Jahr 2000 Teilzeitbeschäftigte Männer 1 920 Teilzeitstrukturanteil Männer 3,4 Prozent 
 Teilzeitbeschäftigte Frauen 13 586 Teilzeitstrukturanteil Frauen 31,1 Prozent 
 
Jahr 2010 Teilzeitbeschäftigte Männer 3 254 Teilzeitstrukturanteil Männer 5,9 Prozent 
 Teilzeitbeschäftigte Frauen 18 699 Teilzeitstrukturanteil Frauen 40,0 Prozent 

(Teilzeitstrukturanteil ist der Anteil der TZ-Arbeitnehmenden an allen Arbeitnehmenden) 
 
Die geringfügig entlohnte Beschäftigung ist seit Einführung der 400,00 Euro-Jobrege-
lung (01.04.2003) deutlich gestiegen. Nahezu zwei Drittel der geringfügig Beschäftig-
ten sind Frauen. 
 
Die Anzahl der Frauen in ausschließlich geringfügiger Beschäftigung ist seit 2004 
zurückgegangen. Dennoch arbeiten knapp drei Viertel der Frauen und mehr als die 
Hälfte der Männer ausschließlich geringfügig.  
 
Die geringfügige Beschäftigung im Nebenjob hat bei Frauen stärker zugenommen als 
bei Männern. 
 

Frauen 2004 2010 
Prozentuale Veränderung 

2004 – 2010 
ausschließlich gB 14 983 14 841 -   0,9 
gB in Nebenjob 3 752 5 267 + 40,4 

Männer 2004 2010 
Prozentuale Veränderung 

2004 – 2010 
ausschließlich gB 6 256 6 990 + 11,3 
gB in Nebenjob 3 049 4 230 + 38,7 
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Gleichstellungsbeauftragte Elvira Schlosser führt aus, wie auch aus den genannten 
Zahlen und Fakten entnommen werden kann, hat die Frauenbeschäftigung in den 
letzten Jahren stark zugenommen. Allerdings sind die Chancen der Frauen auf dem 
Arbeitsmarkt weiterhin ungleich verteilt. Dazu kommt, dass ein hoher Anteil der 
Frauen im Niedriglohnsektor (in Rheinland-Pfalz beträgt der Frauenanteil 70 Prozent) 
beschäftigt ist. Fest steht, dass viele Frauen über kein existenzsicherndes Einkom-
men verfügen und dies auch im Rentenalter nicht haben werden. 
 
Berufstätige Frauen in der ländlichen Region sind teilweise zusätzlich mit vielfältigen 
Problemen konfrontiert, ich benenne beispielsweise die Infrastruktur und die Mobili-
tät, die für die Erwerbstätigkeit eine wichtige Rolle spielen.  
 
Die Gleichstellungsbeauftragten der Landkreise Kaiserslautern, Donnersbergkreis, 
Kusel und Bezirksverband Pfalz bieten im Rahmen ihrer Reihe „Frauen und Arbeit in 
der ländlichen Region“ oder in Kooperation mit anderen Stellen, wie beispielsweise 
der Agentur für Arbeit, Qualifizierungs- und Unterstützungsangebote für Frauen an 
und unterstützen Initiativen der Landesregierung vor Ort.  
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2.1.1 Plan W – Wiedereinstieg hat Zukunft 
 
 
Am 19. November 2009, 16 Uhr, im Konferenzraum des ZDF, Mainz-Lerchenberg, 
startete mit einer Auftaktveranstaltung die Initiative "Plan W – Wiedereinstieg hat Zu-
kunft" des Ministeriums für Arbeit, Soziales, Gesundheit, Familie und Frauen und der 
Bundesagentur für Arbeit, Regionaldirektion Rheinland-Pfalz-Saarland.  
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2.1.1.1 Organisation des Regionenstandes Westpfalz beim „Markt der Möglichkei-
ten“ anlässlich der  Auftaktveranstaltung in Mainz 

 
1992 wurde in Bad Neuenahr-Ahrweiler die erste von 4 Beratungsstellen „Frau & Be-
ruf“ eingerichtet. 1994 folgte die Beratungsstelle in Neustadt an der Weinstraße, 
1996 die in Idar-Oberstein und 1998 die in Altenkirchen. Sie beraten und begleiten 
Wiedereinsteigerinnen und Frauen, die eine berufliche Veränderung suchen oder 
Probleme am Arbeitsplatz haben, individuell. 
 
Die 4 Beratungsstellen Frau & Beruf in Rheinland-Pfalz wurden vom Ministerium be-
auftragt, im Rahmen des „Marktes der Möglichkeiten“ im Foyer der Veranstaltungs-
räumlichkeiten Informationsstände der Regionen zu organisieren, an denen sich die 
Besucherinnen und Besucher der Auftaktveranstaltung ein Bild davon machen könn-
ten, welche konkreten Angebote der unterschiedlichen Akteure/Akteurinnen (Bera-
tungsstellen Frau & Beruf, kommunale Gleichstellungsbeauftragte, Beauftragte für 
Chancengleichheit am Arbeitsmarkt, Landfrauenverbände, Weiterbildungsträger, Un-
ternehmen, Gewerkschaften) in der jeweiligen Region zum Thema „Beruflicher Wie-
dereinstieg“ bestehen. Die Gesamtkoordination wurde von ZeitZeichen, Trier, über-
nommen. 
 
Nachdem es leider für die Region Westpfalz keine Beratungsstelle „Frau & Beruf“ 
gibt, wurde die Gleichstellungsbeauftragte Frau Schlosser vom Ministerium gebeten, 
sich als Koordinatorin für einen Stand der Region Westpfalz zu engagieren.  
 
Die vorbereitenden Arbeiten hierfür waren sehr zeitintensiv und führten dann aber 
auch zu dem erfreulichen Ergebnis, dass unsere Region mit unterschiedlichen Ange-
boten für Berufsrückkehrende bei der Auftaktveranstaltung vertreten werden konnte. 
Frau Schlosser stellte bei ihren Recherchen fest, dass es kaum noch – wie vor ein 
paar Jahren üblich – bei den Bildungsträgern spezielle längerfristige Qualifizie-
rungsmaßnahmen für Berufsrückkehrerinnen, bestehend aus den Teilen Qualifizie-
rung und Praktikum, gibt, die in der Vergangenheit zu guten beruflichen Wiederein-
stiegsmöglichkeiten führten. 
 
Insgesamt waren 7 Regionen beim „Markt der Möglichkeiten“ vertreten:  

 Ahrweiler 
 Altenkirchen 
 Bad Dürkheim 
 Idar-Oberstein 
 Mainz 
 Trier 
 Westpfalz. 

 
Am Stand der Region Westpfalz beteiligten sich (genannt sind jeweils die Ansprech-
partnerinnen): 
 
Gleichstellungsbeauftragte 

 Landkreis Kaiserslautern, Elvira Schlosser 
 Landkreis Kusel, Bettina Hafner 
 Landkreis Donnersbergkreis, Ute Grüner 

 
 ARGE Landkreis Kusel, Andreas Körbel 
 ARGE Landkreis Donnersbergkreis, Frau Meisinger 
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 Tagesmutter Annika Schmitt, Frankenstein 
 
Träger von Maßnahmen: 

 Club Aktiv Kaiserslautern, Sabine Bach 
 Förderinitiative Donnersberg e. V., Silvia Giehl, Beate Blaese 
 CJD Kirchheimbolanden, Gertrud Jennewein 
 Interkulturelles Kompetenzzentrum IKOKU, Kusel, Thomas Korn 
 Kreisvolkschule Südwestpfalz. Frau Rossard 

 

v.l.n.r.: Angelika Hendel, BCA Kaiserslautern, 
Elvira Schlosser 

Gleichstellungsbeauftragte, v.l.n.r.: 
Bettina Hafner, Landkreis Kusel 
Ute Grüner, Landkreis Donnersbergkreis 
Elvira Schlosser, Landkreis Kaiserslautern 
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E-Mail von Frau Rapp vom 24.11.2009 
 
Von:  Rapp, Cornelia (masgff) [Cornelia.Rapp@masgff.rlp.de] 
Gesendet:  Dienstag, 24. November 2009 14:50 
An:  Schlosser, Elvira 
Betreff:  Auftaktveranstaltung Plan W 
 

Liebe Frau Schlosser,  

an dieser Stelle nochmals unser - Frau Pöllmann und meines - ganz ganz herzliches Dankeschön für 
die Organisation des Marktes der Möglichkeiten anlässlich der Auftaktveranstaltung Plan W am 
19.11. 2009. 

Uns ist bewusst, wie viel Zeit und Energie hinter einen solchen Veranstaltung und deren Vorbereitung 
steckt, aber wir sind der Auffassung: es hat sich gelohnt.  

Die Resonanz war groß, viele Besucherinnen und Besucher sind lange geblieben, es fand ein reger 
Austausch statt und der Bericht abends in der Landesschau um 21.45 Uhr war sehr gelungen. 

Wir hoffen Ihnen hat es, neben der vielen Arbeit, auch ein wenig Freude bereitet.  

 
Viele Grüße in die Pfalz  
Cornelia Rapp 
Referat 661: Frauen in der Arbeitswelt,  
in Wirtschafts- und Strukturpolitik 
 
MINISTERIUM FÜR ARBEIT, SOZIALES, GESUNDHEIT, 
FAMILIE UND FRAUEN RHEINLAND-PFALZ 
 
Bauhofstraße 9 
55116 Mainz 
Telefon 06131 16-4189 
Telefax 06131 1617-4189 
Cornelia.Rapp@masgff.rlp.de 
www.masgff.rlp.de 
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2.1.1.2 Regionale Veranstaltungen zur Landesinitiative 
 
Im Anschluss an die sehr gut besuchte Auftaktveranstaltung zur Kampagne began-
nen die verschiedenen Aktionen in den Regionen. Bereits im Januar 2010 waren 
über 150 Initiativen unterschiedlichster Art geplant. Die Termine wurden auf der Ho-
mepage www.planw.rlp.de veröffentlicht.  
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v.l.n.r.: Sylvia Scholz, BCA, und Angelika Hendel, BCA 



Themenschwerpunkte 

 42 
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Ausschnitt aus "Amtsblatt der Ver-
bandsgemeinden Otterbach und Otter-
berg" vom 15.07.2010 
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Fazit: 
 
Die beiden regionalen Veranstaltungen wurden in Kooperation von Frau Schlosser 
mit Frau Hendel auf den für die Kampagne vorgesehenen Werbeunterlagen (Plakate 
und Handzettel) beworben. Mit vielfältigen Presseveröffentlichungen wurde im ge-
samten Landkreis auf die Landesinitiative und die regionalen Veranstaltungen auf-
merksam gemacht. Die Durchführung des Workshops in Landstuhl wurde mit Unter-
stützung der Gleichstellungsbeauftragten Vera Lang organisiert. Für die Veranstal-
tungen wurde ein Landeszuschuss aus den Mitteln der Kampagne gewährt.  
 
Die Veranstaltungen wurden jeweils von 20 Personen und 15 Teilnehmerinnen be-
sucht. 
Aufgrund der Gespräche bei den Anmeldungen in der Gleichstellungsstelle konnte 
festgestellt werden, dass sich die Teilnehmerinnen mit einer Palette unterschiedlicher 
Gründe und Voraussetzungen für den beruflichen Wiedereinstieg bzw. für einen Ar-
beitsplatz interessierten.  
 
Es waren sowohl Frauen darunter, die schon viele, teilweise über 10 Jahre, aus dem 
Beruf ausgeschieden sind und aufgrund familiärer und/oder persönlicher Verände-
rungen (Wegfall der Kinderbetreuung/der Betreuung Pflegebedürftiger, nach Aus-
landsaufenthalt, Scheidung, Ehrenamt, Krankheit) wieder berufstätig werden wollen. 
Es waren auch Mütter anwesend, die nach kurzer Elternzeit bei einem neuen Arbeit-
geber erwerbstätig werden wollen, Frauen, die nach Berufsunterbrechung in ihrem 
Beruf keine Wiedereinstellungschancen (alters- oder branchenbedingt, Argument 
„überqualifiziert“) haben, Frauen, die sich beruflich neu orientieren und fortbilden 
müssen, Frauen, die aus einem 400-Euro-Job wollen, Frauen, die im ALG II-Bezug 
sind, Migrantinnen mit Universitätsstudium ohne Berufsausbildung, Frauen die eine 
Bildungsmaßnahme abgeschlossen und erwerbstätig werden wollen. 
 
Die Teilnehmerinnen, insbesondere bei der Befragung im Seminar, bewerteten die 
Veranstaltungen sehr positiv. Besonders gut fanden Teilnehmerinnen, dass im Se-
minar auch psychologische Aspekte in den Blick gerückt wurden. Die überwiegende 
Zahl der Teilnehmerinnen verwies darauf, dass es immer noch Probleme gäbe, Fa-
milie und Beruf miteinander vereinbaren zu können. Auch müssten das Bewusstsein 
bei den Arbeitgeberinnen und Arbeitgebern dafür geschärft und mehr familienfreund-
lichere Maßnahmen angeboten werden. 
Als ganz wichtig wurde die Vernetzung sowohl unter den Frauen, als auch zu den 
Institutionen und Bildungsträgern genannt. Es wurde gewünscht, weitere Fortbildun-
gen, beispielweise für Bewerbungen und Vorstellungsgespräche zu erhalten. 
 
Frau Hendel verwies auf Vermittlungs-, Beratungs- und Weiterbildungsmöglichkeiten 
der Agentur für Arbeit und die Internetdatenbanken der Bundesagentur für Arbeit so-
wie auf rechtliche Grundlagen zur Aufstockung der Rentenversicherungsbeiträge bei 
Minijobs in Betrieben und Privathaushalten. 
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2.1.2 Regionale Veranstaltungen der Gleichstellungs beauftragten 

der Landkreise Kaiserslautern, Donnersbergkreis, Ku sel und 
Bezirksverband Pfalz 

 

 

 
 
 

2. Halbjahr 2009 

10. September 2009, 19.30 Uhr, Kreisverwaltung Kaiserslautern 
Kreativer Routenplaner für Frauen – Die eigene Beru fung entdecken und leben 
Referentin: Eva Estornell-Borrull, M. A. in Psychologie und Sozialwissenschaften 
 
Ausschnitt aus "Die Rheinpfalz" Kaiserslautern vom 08.08.2009 
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18. und 19. September 2009, ganztags, Pfalzakademie Lambrecht 
Fair argumentieren – erfolgreich verhandeln 
Referentin: Andrea Stasche, Dozentin für Stimm- und Sprechtraining 
 
30. September 2009, 19.30 Uhr, Kreisverwaltung Kirchheimbolanden 
Kunden finden, Kunden binden 
Referentin: Astrid Benkel, Managementberatung 
 
07. Oktober 2009, 19 Uhr, Kreisverwaltung Kusel 
Frauen leben länger – aber wovon? 
Wichtige Informationen zum Thema Rente für Frauen 
Referentin: Susanne Heß 
 

1. Halbjahr 2010 

20. Februar 2010, 9.30 Uhr bis 16.00 Uhr, Kreisverwaltung Kusel 
Ein Problem – viele Lösungen / Kooperatives Konflik tmanagement 
Referentin: Marietheres Layes, Dipl.-Sozialpädagogin 
 
25. Februar 2010, 19.30 Uhr, Kreisverwaltung Kaiserslautern 
Was tun mit der Denkblockade? Sei doch mal kreativ!  
Neue Wege für frische Ideen 
Referentin: Helma Ostermayer, Dipl.-Sozialpädagogin (FH) 
 
21. April 2010, 19.30 Uhr, Kreisverwaltung Kirchheimbolanden 
Job-Knigge – Stilsicher durch den Fettnäpfchen-Parc ours 
Referentin: Helma Ostermayer, Dipl.-Sozialpädagogin (FH) 
 
07. und 08. Mai 2010, ganztags, Pfalzakademie Lambrecht 
Balanceakt in Beruf und Leben 
Standortbestimmung und (Neu)-Ausrichtung im Arbeits feld 
Seminarleitung: Regina Fröming-Ohmke 
 

2. Halbjahr 2010 

04. September 2010, 9.00 Uhr, Pfalzakademie Lambrecht 
Workshop – Digitale Fotos präsentieren 
Referentin: Sabine Bursig, Trainerin für Office-Anwendungen 
 
06. Oktober 2010, 19.30 Uhr, Kreisverwaltung Kaiserslautern 
Seminarabend mit gestalterischen Elementen 
Frauenarbeit – Frauenleben: Selbstwertschätzung ein  Weg 
aus Perfektionsdruck und Überforderung 
Leitung: Ulla Jörg, Dipl.-Sozialpädagogin und Gestalttherapeutin 
 
27. Oktober 2010, 19.30 Uhr, Kreisverwaltung Kirchheimbolanden 
Stärken nutzen, Nischen finden – praxisnahe Tipps z ur Geschäftstätigkeit 
Referentin: Astrid Benkel, Managementberatung 
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04. November 2010, 19.30 Uhr, Kreisverwaltung Kusel 
Was tun mit der Denkblockade? Sei doch mal kreativ!  
Neue Wege für frische Ideen 
Referentin: Helma Ostermayer, Dipl.-Sozialpädagogin (FH) 
 

1. Halbjahr 2011 

16. März 2011, 19.30 Uhr, Kreisverwaltung Kirchheimbolanden 
Persönlichkeits- und Erfolgsmarketing für Frauen 
- So rücken Sie Ihre Leistung ins rechte Licht – 
Referentin: Astrid Benkel, Managementberatung 
 
15. und 16. April 2011, ganztags, Pfalzakademie Lambrecht 
Ob Vortrag, Rede oder Statement: Ihr Auftritt bitte ! 
Seminarleitung: Andrea Stasche, Dozentin für Stimm- und Sprechtraining 
 
07. Mai 2011, 9.30 Uhr bis ca. 16.00 Uhr, Treffpunkt Altenglan, Bahnhofstraße 
Der Weg ist das Ziel ... 
Bewegen – genießen – austauschen 
Leitung: Marietheres Layes, Dipl.-Sozialpädagogin und systemische  
Therapeutin 
 
28. Mai 2011, 10 Uhr bis 16.30 Uhr, Bürgerhaus Eulenbis 
Seminar mit Impulsreferaten, Übungen, systemische Methoden 
Strategien der Lebenskunst – Balance finden zwische n beruflichen  
und privaten Anforderungen 
Leitung: Marietheres Layes, Dipl.-Sozialpädagogin und systemische 
Therapeutin (SG) 

- Abgesagt mangels Anmeldungen! - 
 

2. Halbjahr 2011 

18. Oktober 2011, 19.30 Uhr, Kreisverwaltung Kusel 
Gelassenheit siegt! 
Fragen, Vorwürfen und Angriffen souverän begegnen  
Referentin: Astrid Benkel, Managementberatung 
 
19. und 20. Oktober 2011, ganztags, Pfalzakademie Lambrecht 
Alleine kämpfen – oder lieber erfolgreich netzwerke n? 
Wie wir Kontakte knüpfen und erfolgreich Beziehunge n gestalten  
Referentin: Monika Alfter, PR-Beraterin, Trainerin und Coach 
 
26. Oktober 2011, 19.30 Uhr, Kreisverwaltung Kaiserslautern 
Frauen leben länger – aber wovon? 
Wichtige Informationen zum Thema Rente und Altersvo rsorge für Frauen  
Referentin: Vera Gawöhn, Auskunfts- und Beratungsstelle der 
Deutschen Rentenversicherung Rheinland-Pfalz 
 
10. November 2011, 19.30 Uhr, Kreisverwaltung Donnersbergkreis 
Die eigene Leistung und sich selbst wertschätzen 
Selbstwertschätzung – ein Weg aus Perfektionsdruck  
Referentin: Ulla Jörg, Dipl.-Sozialpädagogin, Gestalttherapeutin 
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Weitere Veranstaltungen der Gleichstellungsstelle 
Landkreis Kaiserslautern 
 
29. September 2009, 19.30 Uhr, Kreisverwaltung Kais erslautern 
Veranstaltung "Mensch Frau bist Du gut! – Nun entwickle den Mut, dies auch zu 
leben!" 
Referentin: Martina Beschmann, Persönlichkeitstrainerin 
 

Ausschnitt aus "Wochenblatt Kaiserslau-
tern" vom 23.09.2009 

 
 
05. November 2009, 19.30 Uhr, Kreisverwaltung Kaise rslautern 
Veranstaltung „Stimme. Macht. Erfolg. Oder: Stimme macht Erfolg!“ 
Referentin: Andrea Stasche, Dozentin und Coach für Stimm- und Sprechtraining 
 
Nachdem bereits im Mai 2009 die Veranstaltung „Stimme. Macht. Erfolg. Oder: 
Stimme macht Erfolg!“ auf eine großartige Resonanz von 50 Teilnehmerinnen gesto-
ßen war, wurde von der Gleichstellungsstelle eine weitere Veranstaltung am o. g. 
Termin durchgeführt. 
63 Frauen nahmen dieses Mal an der Fortbildungsveranstaltung in der Kreisverwal-
tung teil. 
 
Es wurde vielfach der Wunsch geäußert, die Inhalte in einem Seminar vertiefen zu 
können. 
Die Gleichstellungsbeauftragte stellte dies in Aussicht. 
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26. Juni 2010, 9.30 Uhr bis 17.00 Uhr, Bürgerhaus O tterbach 
Seminar „Stimme. Macht. Erfolg. Oder: Stimme macht Erfolg!“ 
Referentin: Andrea Stasche, Dozentin und Coach für Stimm- und Sprechtraining 
 

In Kooperation mit der Ortsbürgermeisterin Frau Brigitte Hörhammer, die das Bür-
gerhaus in Otterbach zur Verfügung stellte, und Vertreterinnen des Gleichstellungs-
beirates der Verbandsgemeinde Otterbach konnte das Seminar mit einem Kostenan-
teil der Teilnehmerinnen am o. g. Termin durchgeführt werden. Die Teilnehmerinnen-
zahl war begrenzt. 17 Frauen konnten an dem Seminar teilnehmen.  
 

Ausschnitt aus "Amtsblatt der Verbandsgemeinden Ott erbach und 
Otterberg" vom 22.07.2010 
 

v.l.n.r. Referentin Andrea Stasche und  
Ortsbürgermeisterin Brigitte Hörhammer 
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2.1.3 Kontakte mit Handwerkskammern 
 
Die Gleichstellungsbeauftragte Elvira Schlosser informierte sich im Rahmen eines 
Unternehmerinnen-Abends für Gründerinnen im Handwerk „Frauen verstehen ihr 
Handwerk“ am 05. Oktober 2010, 16 Uhr, Foyer der Handwerkskammer Rheinhes-
sen in Mainz über die Situation von Gründerinnen im Handwerk.  
Der weibliche Gründungsanteil im Handwerk liegt bei ca. 24 Prozent.  
 
Die vom Projekt SHE! (Selbstständig – Handeln - Existenzgründung) durch das 
rheinland-pfälzische Ministerium für Wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau 
und dem Europäischen Sozialfonds durch das Ministerium für Arbeit, Soziales, Ge-
sundheit, Familie und Frauen Rheinland-Pfalz und der Handwerkskammer Rhein-
hessen initiierte Veranstaltung „Gründerinnen im Handwerk“ bot einen interessanten 
Überblick von der wissenschaftlichen Analyse bis hin zur praktischen Umsetzung im 
Handwerk. 
 
Brigitte Mannert, Präsidentin der Handwerkskammer der Pfalz, begrüßte die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer.  
An eine Talkrunde mit Vertreterinnen und Vertretern der genannten Ministerien 
schlossen sich interessante Impulsreferate von Professorin Dr. Jutta Rump, Institut 
für Beschäftigung und Employability IBE, Thema: „Megatrend Frauen“ und Professo-
rin Dr. Astrid Kruse, Fachhochschule des Mittelstands Bielefeld „Gründerinnen im 
Handwerk“ an. Nach Talkrunden über „Chancen, Möglichkeiten und Trends“ gab es 
Praxisberichte von Gründerinnen. 
 
Im Anschluss an die Veranstaltung vereinbarten die Gleichstellungsbeauftragten Ute 
Grüner, Bettina Hafner und Elvira Schlosser mit der Präsidentin der Handwerks-
kammer der Pfalz, Frau Brigitte Mannert, einen Termin in Kaiserslautern, um sich 
über die regionale Situation der Frauen im Handwerk, auch mit Blick auf die demo-
grafische Entwicklung, zu informieren und Standpunkte auszutauschen.  
 

 
Gespräch am 22.11.2011 in der Handwerkskammer der P falz in Kaiserslautern 
v.l.n.r. Elvira Schlosser, Präsidentin Brigitte Man nert, Ute Grüner, Bettina Hafner  
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2.2 Equal Pay Day 
 
2.2.1 Aktion 2010  
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Ausschnitt aus "Wochenblatt Landstuhl und Ramstein- Miesenbach" 
vom 10.03.2010 
 
 

Ausschnitt aus "Wochenblatt 
für die Verbandsgemeinden 
Bruchmühlbach-Miesau, Land-
stuhl und Ramstein-Miesen-
bach" vom 31.03.2010  
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2.2.2 Aktion 2011 
 

Lohngerechtigkeit 
für Frauen 

 

25. März 2011 
 
 

Equal Pay Day 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Rote Taschen  symbolisieren die roten Zahlen in den Geldbörsen der 
Frauen. 
 
Zeit, auf die Unterschiede in der Entlohnung von Frauen und Männern 
aufmerksam zu machen und sie als ein allgemeines Problem ins Be-
wusstsein zu holen. 
 
 

Zeit zu handeln! 
Tragen auch Sie am 25. März 2011  
eine Rote Tasche - ein Symbol für 
Lohngerechtigkeit für Frauen in Deutschland.  

___________________________________________________________________ 

 

 
Gleichstellungsbeauftragte 
Elvira Schlosser, Landkreis Kaiserslautern 
Tel. (0631) 7105-344 
Bettina Hafner, Landkreis Kusel 
Tel. (06381) 424-168 
Ute Grüner, Landkreis Donnersbergkreis 
Tel: 06352 / 710 –241 
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Ausschnitt aus "Die Rheinpfalz" 
Kaiserslautern vom 25.03.2011  

Ausschnitt aus "Die Rhein pfalz" 
Kaiserslautern vom 26.03.2011  
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v.l.n.r.: Marcus Klein, Kreistagsmitglied, Dr. Walter Altherr, 
Mitglied des Landtags 

In der Mitte: 1. Kreisbeigeordnete Gudrun Heß-Schmidt 
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Ca. 16 000 Unterschriften konnten im Beisein von Repräsentantin-
nen und Repräsentanten aller im Bundestag vertreten en Parteien 
von Henrike von Platen (Präsi dentin von BPW Germany e. V.) und 
Marliese Brouwers (Vorsitzende des deut schen Frauenrats) am 25. 
Mai 2011 an die Vorsitzende des Bundestagsaus schusses für Arbeit 
und Sozi ales, Katja Kipping, und ihre Kollegin vom Ausschus s für 
Familie, Senioren, Frauen und Jugend, Sibylle Lauri schk, überge-
ben werden. 
 
Im Rahmen dieser Übergabe versprach In grid Fischbach (CDU), dass 
bis zum Ende der laufenden Legislaturperiode zu die sem Thema auf 
jeden Fall konkrete Maßnahmen zu erwarten seien. 
 
Information von Ilona C. Kneißler, bpw-germany.de 

62 Unt er schr i f t en wur den i m Rahmen der  

Akt i on i n der  Kr ei sver wal t ung am 

25. 03. 2011 gesammel t  und an di e 

Koor di ni er ungsst el l e des Equal Pay Day

wei t er gel ei t et  
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2.3 Fachveranstaltung Armutsrisiko unter 
Genderaspekten: Alleinerziehende 
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Ausschnitt aus "Amtsblatt 
der Verbandsgemeinde Kai-
serslautern-Süd" vom 
19.08.2010  

Ausschnitt aus "Amtsblatt der Ver-
bandsgemeinde Enkenbach-Alsenborn" 
vom 18.08.2010 
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Auszug aus der Eröffnungsrede der Gleichstellungsbe auftragten 

 
Die Zahl der Menschen die in Armut leben müssen, wächst in Deutschland insge-
samt und macht auch vor Rheinland-Pfalz und unseren Landkreisen nicht halt. Armut 
ist ein Thema, das unsere ganze Gesellschaft angeht. Bestimmte Gruppen von Men-
schen sind aber besonders betroffen, zum Beispiel Alleinerziehende, vor allem Frau-
en, Familien mit vielen Kindern und Menschen, die lange Zeit ohne Arbeit sind. Me-
dien und politisch Verantwortliche greifen vielfach das Thema auf und das Jahr 2010 
wurde sogar zum Europäischen Jahr zur Bekämpfung von Armut und sozialer Aus-
grenzung ausgerufen.   
 
Ein Leben in Armut und sozialer Ausgrenzung kann viele Formen annehmen, ange-
fangen von einem Mangel an Geld für Lebensmittel und Kleidung bis hin zur Obdach-
losigkeit und Überschuldung. Armut und Ausgrenzung sind vielschichtige Probleme, 
für die es keine Patentlösung gibt. Sie können nur mittels dauerhafter, konsequenter 
und gemeinsamer Bemühungen der gesamten Gesellschaft überwunden werden. 
 
Im März 2010 hatte die Landesregierung den 4. Armuts- und Reichtumsbericht 
2009/2010 veröffentlicht. Daraus wird erkennbar, dass Erwerbslose mit einer Ar-
mutsgefährdungsquote von 53,1 Prozent sowie Alleinerziehende mit Kindern unter 
18 Jahren, die eine Armutsgefährdung von 44,2 Prozent aufweisen, besonders von 
Armut bedroht sind. 
Konkret bedeutet das, dass im Jahr 2008 in Rheinland-Pfalz mehr als 55 000 Er-
werbslose sowie rund 64 000 Personen in Alleinerziehenden-Haushalten armutsge-
fährdet waren. 
 
Frauen sind stärker armutsgefährdet als Männer. Die Armutsgefährdungsquote der 
Frauen in Rheinland-Pfalz lag 2008 bei 15,8 Prozent, bei Männern betrug sie 13,2 
Prozent. Eine höhere Armutsgefährdungsquote für Frauen ist über alle Altersgruppen 
festzustellen, wobei die geschlechtsspezifischen Differenzen bei den Jüngeren (18 
bis unter 25 Jahre) und besonders bei den Älteren (65 Jahre und älter) augenfällig 
sind. 
 
In der Planungsregion Westpfalz lag die Armutsgefährdungsquote 2007 mit 14,1 
Prozent über dem Landesdurchschnitt von 13,5 Prozent, 2008 waren es bereits 15,4 
Prozent, Tendenz steigend.  
 
Nehmen wir die Personengruppe der Alleinerziehenden in den Fokus ist festzustel-
len, dass die Zahl der Alleinerziehenden in Deutschland seit Jahren ansteigt. 
 
Haushalte mit Kindern und nur einem Elternteil haben ein erhöhtes Armutsrisiko. Sie 
sind öfter und länger auf staatliche Transferleistungen angewiesen als andere Haus-
halte. 
 
Während deutschlandweit in den 1970er Jahren der Anteil der Alleinerziehenden-
Haushalte bezogen auf alle Haushalte mit Kindern noch weniger als 10 Prozent be-
trug, waren es im Jahr 2007 in Gesamtdeutschland bereits 18,3 Prozent. 
In Rheinland-Pfalz lag der Anteil mit 19,8 Prozent noch etwas höher; 2008 stieg er 
auf 21,2 Prozent, das sind 131 300 allein erziehende Personen. 



Themenschwerpunkte 

 62 

 
 
 
Die Zahlen der ARGEN im Jahr 2009 bei den Bedarfsgemeinschaften Alleinerzie-
hender bewegten sich im Landkreis Kusel um 360, im Landkreis Kaiserslautern um 
550 und im Landkreis Donnersbergkreis um 470. 
 
Frauen stellen nicht nur den überwiegenden Teil der Alleinerziehenden, sondern 
weisen den Zahlen der SGB II-Prozessdaten folgend zudem ein höheres Armutsrisi-
ko auf als allein erziehende Männer. 
 
Besonders der Anteil junger Mütter kann Einfluss auf das Armutsrisiko der Alleiner-
ziehenden haben, da die Vermutung nahe liegt, dass junge Mütter mit einer höheren 
Wahrscheinlichkeit keine abgeschlossene Schulausbildung oder keinen Schulab-
schluss haben.  
Mit der heutigen Fachveranstaltung wollen wir den Fragen nachgehen, ob die Ar-
mutsgefährdung allein erziehender Frauen ein Geschlechterproblem ist, wie die Fak-
ten aussehen und welche Lösungsansätze es geben kann.  
 
Biografische Schnittstellen wie Ausbildung, Elternschaft, Erwerbsarbeit und Alter sind 
dabei wesentliche Faktoren. 
Wir wollen eine differenzierte Wahrnehmung schaffen und aufzeigen, mit welchen 
Schwierigkeiten Alleinerziehende tagtäglich konfrontiert sind bzw. werden.  
 
Wir freuen uns, dass wir Expertinnen und Experten aus unterschiedlichen Fachres-
sorts gewinnen konnten.  
 
Frau Dr. Barbara Stiegler von der Friedrich-Ebert-Stiftung wird in ihrem Referat „Wie 
Armut und Frau-Sein zusammenhängen“ näher auf die eben genannten Zusammen-
hänge eingehen und versuchen, die gesellschaftlichen Hintergründe für die spezifi-
sche Armut von Frauen zu beleuchten. 
 
Zu Fakten und regionalen Lösungsansätzen hören wir Fachleute wie Frau Ulrike 
Nagel, Dezernentin für Jugend und Soziales der Kreisverwaltung Kusel, Frau Sonja 
Orantek, Vorsitzende des Landesverbandes Alleinerziehender Mütter und Väter, 
Frau Karin Mohr, Vertreterin der DGB-Frauen Rheinland-Pfalz, Frau Silvia Giehl, Lei-
terin der Familienzentren im Donnersbergkreis und Herrn Peter Schmidt, Geschäfts-
führer der ARGE Landkreis Kaiserslautern. Die Moderation übernimmt Frau Uschi 
Harz. 
 
Wir wollen gemeinsam mit ihnen Lösungsansätze zur Bekämpfung von Armut und 
sozialer Ausgrenzung für unsere Region zusammentragen.  
Zum Abschluss der Veranstaltung haben Sie Gelegenheit, uns bei einem informellen 
Ausklang ihre weiteren Ideen und Wünsche mitzuteilen.  
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Ausschnitt aus "Stadt- und Landkurier", Wochenzeitu ng der Ver-
bandsgemeinden Otterbach und Otterberg vom 14.10.20 10 
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Fachtagung „Frauen Alleinerziehend – arm 
Ein Geschlechterproblem?“ 

Dienstag, 28.09.2010, 19.00 – 22.00 Uhr 
Konken, Haus der Kulinarischen Landstraße 

 
 
 

Handlungsoptionen/regionale Lösungsansätze 
der Podiumsteilnehmer/innen 

 
 
Frau Dr. Stiegler 
■ In Bezug auf das Vaterbild sollten sich Väter der Vaterschaft erinnern und Ver-

antwortung übernehmen. 
 
Frau Nagel 
■ Forderung nach ressortübergreifender Zusammenarbeit. Keine Unterschiede in 

Bezug auf Vereinbarung von Beruf und Familie. Die Sorgearbeit sollte von bei-
den, Mann und Frau, geleistet werden. 

 
Frau Orantek 
■ Väter stärker in die Erziehungsarbeit einbinden. Alleinerziehende müssen sich 

stärker engagieren. Bei den ARGEN müssen die Fallmanager/innen gut ausge-
bildet werden. Netzwerke aufbauen. 

 
Frau Giehl 
■ fordert einen Elternführerschein mit Konsequenzen. Agenturen für Arbeit sollen 

Vorbildhaltung der Mütter stärken. 
 
Frau Mohr 
■ fordert Einführung der Kindergartenpflicht, Umverteilung von Arbeit und Sorge. 
 
Herr Schmidt 
■ Bewusstsein schaffen, Lösungsansätze vor Ort umsetzen, Netzwerkarbeit, indi-

viduelle Lösungen anstreben, Selbstwertgefühl steigern. 
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Wünsche, Ideen, Lösungen der Teilnehmer/innen 
 
 
■ Günstigere Preise für Vereine (Beitritt …) für Kinder von Arbeitslosen 
 
■ Günstigere (oder kostenlose!) Eintrittspreise für Kinder von Arbeitslosen in Mu-

seen 
 
■ Kleiderkammern einrichten überall - Möglichkeit der Nutzung auch für Arbeitslo-

se (nicht nur Hartz IV-Empfänger) 
 
■ Ich bin arbeitslos und alleinerziehend (ALG I). Die ARGE gibt mir keinen Zu-

schuss zu Klassenfahrten, die Fördervereine der Schulen sagen, dass ich staat-
liche Unterstützung holen soll und geben mir nur ein zinsloses Darlehen. Somit 
haben die Fördervereine keine Ahnung, dass Kinder von ALG-Empfängern gar 
nichts bekommen. Es müssen also Probleme öffentlich bekannt gemacht wer-
den. 

 
■ Bitte an die Firmen: stärkere lebensorientierte Personalpolitik betreiben 
 
■ Bitte an ARGE: individuelle Aus- und Weiterbildung betreiben, um bessere 

Chancen zu ermöglichen Arbeit zu finden und zu behalten. 
 
■ Wiedereinführung von Stellen wie Straßenkehrer, Wäscherin für Leute ohne Ab-

schluss (denen mehr Bildung sowieso nichts bringen würde), evtl. gefördert 
durch Arbeitsamt 

 
■ Betreuungsangebote schaffen, wenn Alleinerziehende „Schichtarbeiter/innen“ 

sind! z.B. nachts! 
 
■ Die Lehrerausbildung so gestalten, dass wieder mehr Männer in die Grundschu-

len gehen und bessere Besoldung! 
 
■ Die Buben nicht vernachlässigen (großes Gefahrenpotenzial!) 
 
■ Das Geld für Bildung und Ausbildung muss erfolgreicher eingesetzt werden – 

mehr höherwertige Abschlüsse! 
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Die Veranstalterinnen mit Frau Dr. Barbara Stiegler, 
3. v. links 

Teilnehmerinnen 
1. Reihe links: Uschi Harz, Moderatorin 

Karin Mohr, DGB-Frauen 

v.l.n.r.: Peter Schmidt, Karin Mohr, Silvia Giehl, 
Sonja Orantek, Ulrike Nagel 

v.l.n.r.: Ute Grüner, Angelika Hendel, BCA 

Harald Hübner, Kreistagsmitglied, Peter Schmidt, ARGE 
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2.4 Frauen und Politik 
 
 
2.4.1 Landeskampagne „Frauen machen Kommunen stark“  
 
Zu der Abschlussveranstaltung der Kampagne 
„Frauen machen Kommunen stark“ zur 
Kommunalwahl 2009 lud Ministerin Malu Dreyer 
für Montag, 16. November 2009, 15 Uhr, in das 
Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit, 
Familie und Frauen, Mainz ein. 
 
Im Frühjahr 2008 startete die Kampagne „Frauen 
machen Kommunen stark“ und das Programm 
„Mit Mentoring vor Ort zum politischen Erfolg“. 
Ziel für die Kommunalwahl 2009 war es, den 
Anteil von Frauen in den kommunalen Räten 
zu erhöhen.  
 
 
 
Ausschnitt aus "Wir im Landkreis" – Mitteilungsblat t der 
Kreisverwaltung Kaiserslautern, Dezember 2009 
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2.4.2 Teilnahme am Workshop am 04.02.2010 in Mainz 
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2.4.3 Regionale Veranstaltungen der Gleichstellungs beauftragten 

der Landkreise Donnersbergkreis, Kaiserslautern und  Kusel 
und Bezirksverband Pfalz 

 
Bereits seit 2001 unterstützt die Gleichstellungsbeauftragte des Landkreises Kaisers-
lautern das Mentoringprogramm „Mehr Frauen in die Politik“ mit regionalen Angebo-
ten.  
Gemeinsam im Netzwerk mit den Kolleginnen der Landkreise Donnersbergkreis und 
Kusel und des Bezirksverbandes Pfalz können Politikneueinsteigerinnen, an Politik 
interessierte Frauen und Kommunalpolitikerinnen an den Terminen teilnehmen.  
 
Angebote im 2. Halbjahr 2010 waren beispielsweise: 
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2.4.4 Regionales Pilotprojekt „Mit Mentoring vor Or t – Mehr Frauen 

in die Kommunalpolitik!“ 
 

  
 
Ein Qualifizierungsprogramm für Politikeinsteigerinnen in den Landkreisen 
Kaiserslautern, Kusel und Donnersbergkreis 
 
 

Zeitplan 
Laufzeit: 26. November 2010 bis September 2011 
 
26. August 2010 Konzeptionsworkshop „Regionales Mentoringprogramm“ 

mit Frau Drach, MASGFF, Gleichstellungsbeauftragten 
Frau Grüner, Frau Hafner, Frau Schlosser, Frau Wegmann, 
Projektkoordinatorin, Frau Möller, Vertreterin der EAF – Eu-
ropäische Akademie für Frauen in Politik und Wirtschaft, Frau 
Dumjahn (Mentee), Frau Kroon (Mentorin), Ministerium Mainz 

  
07. September 2010 Teambesprechung 

mit Frau Drach, MASGFF, Gleichstellungsbeauftragten 
Frau Grüner, Frau Hafner, Frau Schlosser und Frau 
Wegmann, Projektkoordinatorin, Kreisverwaltung 
Kaiserslautern 

  
ab 08. September 2010 Erstellung der Werbematerialien, Konzeption von 

6 Qualifizierungsseminaren, Zuschussbeantragungen 
usw. durch die Gleichstellungsbeauftragten 

  
33. Woche 
(20.09. - 24.09.2010) 

Versand der Anschreiben der drei Landräte an Landtags- 
abgeordnete, Kreistagsmitglieder, Fraktionsvorsitzende, Bür-
germeisterInnen, OrtsbürgermeisterInnen, Kreisbei- 
geordnete, Frauenbeirat, Gleichstellungsbeauftragte der  
Verbandsgemeinden, Presse 

  
04. Oktober 2010 Teambesprechung der Gleichstellungsbeauftragten 

mit Projektkoordinatorin, Kreisverwaltung Kusel 
Konzeption Vernetzungsabend am 07.12.2010 

  
05. November 2010 Rücklauf der Anmeldungen Mentorin/Mentee 
  
15. November 2010 Matching – Auswahl der Tandems – 

Gleichstellungsbeauftragte, MASGFF und 
Projektkoordinatorin 
Kreisverwaltung Kirchheimbolanden 
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26. November 2010 
15 Uhr 

Auftaktveranstaltung mit VertreterInnen des 
MASGFF, Landrat und Kreisbeigeordnete der 
3 Landkreise, Kreisverwaltung Kaiserslautern 

  
07. Dezember 2010 
19 Uhr 

Vernetzungsabend, Restaurant Hauswirtschaft  
Koch, Kusel 

 
Qualifizierungsprogramm 
3 Seminare (10.00 Uhr bis 16.00 Uhr) 
Samstag, 29. Januar 2011 Kreisverwaltung Kirchheimbolanden 
Samstag, 09. April 2011 Kreisverwaltung Kusel 
Samstag, 14. Mai 2011 Kreisverwaltung Kaiserslautern 
  
3 offene Seminare (jeweils 19.30 Uhr) 
Donnerstag, 10.02.2011 Kreisverwaltung Kaiserslautern 
Donnerstag, 26.05.2011 Kreisverwaltung Kusel 
Mittwoch, 15.06.2011 Kreisverwaltung Kirchheimbolanden 
  
01. Februar 2011 Bündnistreffen Kampagne "FRAUEN" machen Kommunen 

stark, Mainz. Bericht der Gleichstellungsbeauftragten zum 
Start des Pilotprojekts 

  
17. Februar 2011 Sitzung Frauenbeirat, Kreisverwaltung Kaiserslautern 

Kurzberichte von Mentorinnen 
  
01. März 2011 Teambesprechung mit Frau Drach, Frau Wegmann 

und Gleichstellungsbeauftragten, Kreisverwaltung 
Kirchheimbolanden 
Austausch aktueller Stand 
Befragung zur Zwischenbilanz 
Leitfaden 

  
10. März 2011 Versand des „Fragebogens Zwischenbilanz“ an die 

Mentorinnen und Mentees 
  
15. März 2011 Mentorin und Mentee im Gespräch mit Landrat Junker, 

Kreisverwaltung Kaiserslautern 
  
14. Juni 2011 Teambesprechung, Kreisverwaltung Kaiserslautern 

Leitfaden und Auswertung der Fragebogen 
  
17. Juni 2011 Teambesprechung 

MIFKJF Frau Groh-Peter (Nachfolge Frau Drach), Frau 
Schneider, Frau Hafner, Frau Grüner, Frau Schlosser 
und Frau Wegmann, Ministerium Mainz 

  
27. Juni 2011 Workshop mit interessierten Organisatorinnen für weiter-

führende Mentorinnenprojekte, MIFKJF, Mainz 
Frau Schlosser und Frau Grüner berichten über 
Pilotprojekt 

  
04. August 2011 
19 Uhr 

Vernetzungstreffen Klostermühle Münchweiler 
Ausgabe Auswertungsbogen-Abschluss 

  
23. September 2011 
15 Uhr 

Abschlussveranstaltung mit VertreterInnen des MIKKJF, 
Landrat und Kreisbeigeordnete der 3 Landkreise, Kreis-
verwaltung Kirchheimbolanden 
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Ausschnitt aus "Amtsblatt der 
Verbandsgemeinde Kaiserslautern-
Süd" vom 14.10.2010  

Ausschnitt aus "Amtsblatt der 
Verbandsgemeinde Enkenbach-
Alsenborn" vom 20.10.2010  
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Ausschnitt aus "Die Rheinpfalz" Kaiserslautern vom 28.10.2010 
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Auszüge aus Rede von Staatssekretär Christoph Haber mann bei 
der Auftaktveranstaltung „Mit Mentorin vor Ort – Me hr Frauen 
in die Kommunalpolitik, am 26. November 2010 in Kai serslautern 

 
 

... 
„ Das Pilotprojekt „Mit Mentoring vor Ort – Mehr Frauen in die Kommunalpolitik“, das 
wir heute starten, ist Teil der rheinland-pfälzischen Bündniskampagne „Frauen ma-
chen Kommunen stark“. 
 
Frauenministerin Malu Dreyer hat diese Kampagne im April 2008 – gemeinsam mit 
23 Verbänden, Organisationen und Parteien mit Blick auf die Kommunalwahl 2009 – 
ins Leben gerufen. 
Dieses bundesweit einmalige Bündnis hatte sich 2008 zum Ziel gesetzt, den Frauen-
anteil in den kommunalen Parlamenten bei der Wahl 2009 zu erhöhen. 
 
Dazu gehören die kommunalen Gleichstellungsbeauftragten, der Landesfrauenbeirat 
und der Landesfrauenrat, die kommunalen Spitzenverbände, Parteien und ihre 
kommunalpolitischen Vertretungen, die Volkshochschulen in Rheinland-Pfalz, der 
Landessportbund, der DGB, die Landfrauenverbände, die Arbeitsgemeinschaft der 
Beiräte für Migration und Integration, die Landeszentrale für politische Bildung und 
der Deutsche Frauenring. 
 

.... 
Die positiven Entwicklungen in einigen Stadträten und Kreistagen dürfen uns nicht 
darüber hinweg täuschen, dass zahlreiche Gemeinderäte – besonders in den kleinen 
Gemeinden – noch völlig frauenfrei sind. 
Damit sind wir von einer gleichberechtigten Beteiligung von Frauen in Politik und Ge-
sellschaft weit entfernt. Man kann es drehen und wenden wie man will. 
Damit sich beim Frauenanteil in den kommunalen Gremien etwas tut, müssen wir 
etwas dafür tun, mehr dafür tun: Das ändert sich nicht von allein! 
 
Deshalb haben die Bündnispartnerinnen und –partner schon bei der Abschlussver-
anstaltung im November 2009 deutlich gemacht, dass ihnen 
• die Erhöhung des Frauenanteils in den kommunalen Parlamenten langfristig und 

nachhaltig so wichtig ist, 
• dass sie weiter im Kampagnenbündnis – mindestens bis zur Kommunalwahl 

2014 – zusammenarbeiten möchten. 
Wir im Frauenministerium wurden gebeten, einen Plan für Initiativen und Projekte bis 
zur nächsten Kommunalwahl zu entwickeln. 
 
Dazu gehören: 
• Der Ausbau der Kampagnen-Homepage zu einer Internetplattform 
• Qualifizierungsangebote für an Politik interessierte Frauen und 
• zum ersten Mal auch regionale Mentoring-Programme für Politikeinsteigerinnen 

in den Landkreisen von Rheinland-Pfalz. 
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Frauen, die in die Politik einsteigen möchten, sollen 
• möglichst wohnortnah in eine Mentoring-Beziehung mit einer erfahrenen Kom-

munalpolitikerin vermittelt und darüber hinaus 
• an einem Qualifizierungsprogramm für Nachwuchspolitikerinnen teilnehmen 

können. 
 

... 
Für das MASGFF steht es deshalb außer Frage, dass es sinnvoll und erfolgverspre-
chend ist, Mentoring-Programme auch für die regionale Ebene zu entwickeln. 
Im Gegensatz zu den landesweiten, überregionalen Mentoring-Programmen, die wir 
bisher im Vorfeld der Kommunalwahlen organisiert haben, war uns aber auch klar, 
dass wir bei der Entwicklung von regionalen Mentoring-Programmen um die Zustim-
mung der regionalen Politik und um die Mitarbeit von Gleichstellungsbeauftragten 
werben müssen. 
 
Deshalb sage ich ein herzliches Dankeschön an die politischen Vertreter der Land-
kreise Kaiserslautern, Kusel und Donnersbergkreis, den Herren Landräten Junker, 
Werner und Dr. Hirschberger, die für ein Mentoring-Pilotprojekt in ihren Landkreisen 
sofort ihre Unterstützung zugesagt haben. 
 
Dass Sie, meine sehr geehrten Mentees und Mentorinnen, heute in eine Mentoring-
Beziehung starten können, verdanken wir vor allem drei Frauen, die sich ab August 
diesen Jahres mit großem Einsatz daran gemacht haben, dieses Programm zu ent-
wickeln. 
Mein herzlicher Dank geht an 
Frau Elvira Schlosser, Gleichstellungsbeauftragte des Kreises Kaiserslautern, 
Frau Ute Grüner, Gleichstellungsbeauftragte des Donnersbergkreises und 
Frau Bettina Hafner, Gleichstellungsbeauftragte des Landkreises Kusel. 
Herzlichen Dank für Ihr großes Engagement. Die große Resonanz zeigt: Ihr Einsatz 
hat sich gelohnt. 
 

... 
Um den Frauenanteil in den Räten entscheidend zu steigern, brauchen wir aber vor 
allem die Parteien. 
 
Wenn Parteien ernsthaft mehr Frauen in ihren Reihen haben wollen, und wenn Par-
teien ernsthaft Wert auf die Mitarbeit von Frauen legen, dann müssen sie besonders 
auf der örtlichen Ebene über neue Arbeitsformen, über neue Beteiligungsmöglichkei-
ten und über andere Nominierungsverfahren nachdenken. 
Von der Bereitschaft der Parteien, neue Verfahren und Methoden auszuprobieren, 
hängt es ganz entscheidend ab, ob es gelingt, den Frauenanteil in den kommunalen 
Parlamenten deutlich zu erhöhen.  
 
Das wollen wir, das brauchen wir, weil wir wissen: 
 
„Mehr Frauen in der Politik“ ist gut für die Räte 
„Mehr Frauen in der Politik“ ist gut für die Kommunen 

„Mehr Frauen in der Politik“ ist gut für unsere Demokratie.“  
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Am Mikrofon: Landrat Paul Junker 

Am Mikrofon: Michael Ruther, 3. Kreisbeigeordneter 
Landkreis Donnersbergkreis 

Am Mikrofon: Ulrike Nagel, Dezernentin Jugend 
und Soziales, Kreisverwaltung Kusel 

Mentoringpaar Anja Dumjahn und Karla Kroon Frau Drach, MASGFF, und Jutta Wegmann, 
Projektleiterin 

v.l.n.r.: Anja Dumjahn, Karla Kroon, 1. Kreisbeigeordnete 
Gudrun Heß-Schmidt, Dr. Heike Jung, Abt.Leiterin MASGFF 

Projektteilnehmerinnen 

Am Mikrofon: Staatssekretär Christoph Habermann 
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Projektteilnehmerinnen  
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"Mit Mentoring vor Ort – Mehr Frauen in die Kommuna lpolitik!" 
Pilotprojekt der Landkreise Kaiserslautern, Kusel und Donnersbergkreis im Rahmen 
der Kampagne "FRAUEN machen Kommunen stark" des Ministeriums für Arbeit, 
Soziales, Gesundheit, Familie und Frauen Rheinland-Pfalz, gefördert durch das Lan-
desamt für Soziales, Jugend und Versorgung. 
 

Vernetzungsabend 
 
Dienstag, 07. Dezember 2010, 19.00 Uhr 
Hauswirtschaft Koch, Kusel  
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Im Rahmen des Pilotprojektes „Mit Mentoring vor Ort  – Mehr Frauen in die Kommu-
nalpolitik!“  der Landkreise Kaiserslautern, Kusel und Donnersbergkreis mit Förderung 
durch das Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit, Familie und Frauen und das Lan-
desamt für Soziales, Jugend und Versorgung fand am Donnerstag, 10. Februar 2011, 19.30 
Uhr bis 22.00 Uhr in der Kreisverwaltung Kaiserslautern, Lauterstraße 8, Sitzungssaal 3, das 
erste offene kommunalpolitische Seminar „Frauen in der Kommunalpolitik – eine Einführung 
in das Gemeinderecht“ mit dem Referenten Rainer Wirth, Dozent am Kommunalen Studien-
institut Kaiserslautern, statt. 
 
Inhalte waren: 
• Kommunale Selbstverwaltung im Staat 
• Aufgaben der Gemeinden 
• Organe der Gemeinden, Rechtstellung und Aufgaben 
• Rechte und Pflichten der Ratsmitglieder sowie der EinwohnerInnen und BürgerInnen. 
 
Die Gleichstellungsbeauftragte des Landkreises Kaiserslautern, Elvira Schlosser, konnte 23 
interessierte Frauen, darunter 19 Teilnehmerinnen des Pilotprojektes, begrüßen. Der Refe-
rent informierte anhand der gesetzlichen Bestimmungen und mit Fällen aus der Praxis über 
den Umfang und die Grenzen der gemeindlichen Gestaltungsräume, die kommunalen Spiel-
regeln und wie Kommunalpolitik in den Räten funktioniert . 
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Fotos von Teilnehmerinnen  

Die Gleichstellungsbeauftragte Elvira Schlosser 
begrüßte die Teilnehmerinnen zum letzten 
ganztägigen Qualifizierungsseminar in der 
Kreisverwaltung. Die Seminarleiterin Frau Elke 
Haag vermittelte die interessanten und vielfälti-
gen Seminarinhalte rund um das Thema 
„Grundlagen der Kommunikation“.  

Mit Begeisterung setzten die Teilnehmerin-
nen die Theorie in praktischen Übungen um.  

Am Ende bestand allseits der Wunsch, ein wei-
teres Seminar zur Vertiefung folgen zu lassen. 

3. Qualifizierungsseminar 
„Grundlagen der Kommunikation“ ... 

... am 14. Mai 2011, 10 Uhr bis 16.00 Uhr, 
Kreisverwaltung Kaiserslautern, Lauter-
straße 8, Sitzungssaal 3, Referentin: Elke 
Haag, Dipl.-. Sozialpädagogin 
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"Mit Mentoring vor Ort – Mehr Frauen in die Kommuna lpolitik!" 
Pilotprojekt der Landkreise Kaiserslautern, Kusel und Donnersbergkreis im Rahmen 
der Kampagne "FRAUEN machen Kommunen stark" des Ministeriums für Integrati-
on, Familie, Kinder Jugend und Frauen Rheinland-Pfalz, gefördert durch das Lan-
desamt für Soziales, Jugend und Versorgung. 
 
 
 

Vernetzungsabend 
 
Donnerstag, 04. August 2011, 19 Uhr 
Hotel Klostermühle, Münchweiler a. d. Alsenz 
 
 
 

Zu einem zweiten Vernetzungsabend im Pilotprojekt „Mit Mentoring vor Ort – Mehr 
Frauen in die Kommunalpolitik!“  luden die Gleichstellungsbeauftragten Elvira 
Schlosser, Ute Grüner und Bettina Hafner die Mentorinnen und Mentees in das Hotel 
Klostermühle nach Münchweiler an der Alsenz ein. Das kreis- und parteiübergreifen-
de Mentoring-Projekt wird im Rahmen der Kampagne „FRAUEN machen Kommunen 
stark“ des Ministeriums für Integration, Familie, Kinder, Jugend und Frauen Rhein-
land-Pfalz durchgeführt. 39 Frauen, davon 17 Kommunalpolitikerinnen, nehmen als 
Mentorinnen und 22 Politikeinsteigerinnen als Mentees teil. Für das erste rheinland-
pfälzische Mentoringprojekt auf der kommunalen Ebene haben die Gleichstellungs-
beauftragten ein interessantes Programm mit insgesamt 10 Veranstaltungsterminen, 
davon 6 Qualifizierungsseminaren, entwickelt. 
 
Die Gleichstellungsbeauftragte Ute Grüner begrüßte die Teilnehmerinnen im Don-
nersbergkreis. Mit einem kurzen Input stellte Referentin Michaela Wrobel, Büro entra, 
Winnweiler, das „LEADER–Programm“ vor und ging insbesondere auf die „Beteili-
gungsmöglichkeiten für Frauen“ ein. Bettina Hafner und Elvira Schlosser informierten 
nach einer Diskussionsrunde über die weiteren Aktivitäten und Ausblicke im Projekt. 
Im Mittelpunkt des Netzwerktreffens stand der Austausch zwischen den Teilnehme-
rinnen und die Intensivierung ihrer Mentoringbeziehung.  
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v.l.n.r.: Projektkoordinatorin Jutta Wegmann, Gleich-
stellungsbeauftragte Ute Grüner, Bettina Hafner, 
Elvira Schlosser und Michaela Wrobel, Büro entra 
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Ausschnitt aus "Wir im Landkreis – Mitteilungsblatt  der Kreis-
verwaltung Kaiserslautern“ Oktober 2011  
 

 
 
Bild: Foto Stepan 
1. Reihe v. links: Landrat Winfried Werner, Donnersbergkreis, 3.v.links: Elvira Schlosser, Gleichstel-
lungsbeauftragte, 4.v.links: 1. Kreisbeigeordnete Gudrun Heß-Schmidt, Landkreis Kaiserslautern, 
5.v.links: Staatssekretärin Margit Gottstein, Ministerium für Integration, Familie, Kinder, Jugend und 
Frauen Rheinland-Pfalz, 8.v links: Ute Grüner, Gleichstellungsbeauftragte, 9.v.links: Bettina Hafner, 
Gleichstellungsbeauftragte, 2. Reihe 3.v links: Jutta Wegmann, Projektkoordinatorin, 7.v.links: Ulrike 
Nagel, Dezernenten für Jugend und Soziales, Landkreis Kusel 
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Fazit 
 
Es ist für die drei Gleichstellungsbeauftragten erfreulich, dass nicht nur das gesetz-
te Ziel des Ministeriums und der drei Landkreise, nämlich neun oder 10 Mentoring-
paare  für die Teilnahme an dem Pilotprojekt zu gewinnen, erreicht, sondern das Ziel 
weit übertroffen worden  ist. 
 
Insgesamt 41 Frauen  hatten bei den Gleichstellungsbeauftragten ihr Interesse zur 
Beteiligung bekundet und ihre Teilnahme angemeldet.  
 
17 Politikerinnen  brachten damit zum Ausdruck, dass auch sie den weiblichen 
Nachwuchs in der Kommunalpolitik fördern und als Mentorin unterstützen wollen.  
 
24 kommunal politisch interessierte Frauen  meldeten sich als Mentee an, so dass 
das Pilotprojekt  mit 17 Mentoringpaaren  (Tandems), kreis- und parteiübergreifend, 
starten konnte.  
 
Landkreis Kaiserslautern: 5 Mentorinnen 8 Mentees 
Landkreis Kusel 5 Mentorinnen 9 Mentees 
Landkreis Donnersbergkreis 7 Mentorinnen 7 Mentees. 
 
Kreisübergreifende Tandems:  
 
2 Mentorinnen aus dem Landkreis Kaiserslautern hatten 2 Mentees aus dem Land-
kreis Kusel, 
2 Mentorinnen aus dem Landkreis Kusel hatten zwei Mentees aus dem Landkreis 
Kaiserslautern, 
2 Mentorinnen aus dem Donnersbergkreis hatten zwei Mentees aus dem Landkreis 
Kaiserslautern.  
 
Veränderungen im Laufe des Projektes: 
 
Aufgrund des Umzugs einer Mentee aus dem Landkreis Kaiserslautern in den Don-
nersbergkreis gab es hier nur noch ein kreisübergreifendes Tandem. 
Eine Teilnehmerin aus dem Landkreis Kusel zog in die Stadt Kaiserslautern um. 
Die kreisübergreifenden Tandems reduzierten sich auf 4 und 1 Tandem Landkreis 
Kaiserslautern/Stadt Kaiserslautern. 
Eine Teilnehmerin aus dem Landkreis Kaiserslautern und eine Teilnehmerin aus dem 
Donnersbergkreis meldeten ihre Teilnahme ab. 
Das Projekt wurde mit 39 Teilnehmerinnen abgeschlossen. 
 
 
Mit der 10. Veranstaltung im Rahmen des Pilotprojektes „Mit Mentoring vor Ort – 
Mehr Frauen in die Kommunalpolitik“ war der offizielle Abschluss des Pilotprojektes 
erreicht worden. 
 
Für die drei Gleichstellungsbeauftragten ging ein arbeitsintensiver Zeitabschnitt für 
das erste Projekt in Rheinland-Pfalz für die Zielgruppe der Kommunalpolitikerinnen 
und politisch interessierten Neueinsteigerinnen aus den Landkreisen Kaiserslautern, 
Kusel und Donnersbergkreis zu Ende. 
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Aber es ist erst eine Etappe auf dem Weg, den immer noch zu geringen Frauenanteil 
in den kommunalen Parlamenten und Räten zu erhöhen. 
 
Deshalb ist es wichtig und das ist auch unser Wunsch an die Teilnehmerinnen, dass 
sie über das offizielle Ende des Pilotprojektes hinaus, weiterhin in Kontakt bleiben 
und ihre Mentoringbeziehung pflegen und ausbauen. 
 
Wir Gleichstellungsbeauftragte werden gemeinsam mit Blick auf die Kommunalwah-
len 2014 für sie weitere Vernetzungstreffen und Qualifizierungsangebote anbieten. 
 
Das nächste Vernetzungstreffen wird im 1. Halbjahr 2012 im Landkreis Kaiserslau-
tern stattfinden und weitere werden im 1. und 2. Halbjahr 2013 in den beiden ande-
ren Landkreisen folgen. 
 
Zusätzlich werden wir 3 Veranstaltungen in 2011, 2012 und 2013 jeweils in einem 
unserer Landkreise im Rahmen unserer Reihe „Frauen und Politik“ anbieten. Die 
Projektteilnehmerinnen werden hierzu herzlich eingeladen, ebenso sind uns auch 
neue politisch interessierte Frauen willkommen (Programm für 2011 siehe Seite 71). 
 
Die wichtigsten Personen in diesem Projekt waren und sind die Mentorinnen und 
Mentees, die ihr Engagement, ihre Erfahrungen und ihr Know-how bisher einge-
bracht haben und weiterhin einbringen werden. 
 
Wir wünschen uns, dass die eine oder andere Teilnehmerin des Mentoringprojektes 
den Schritt in die Politik auch wagen wird, wenn nicht für die Kommunalwahlen 2014, 
dann vielleicht für die folgenden. Das vielfältige Handwerkszeug, das in den Qualifi-
zierungsangeboten vermittelt worden ist, ist eine gute Startvoraussetzung für den 
Einstieg in die Kommunalpolitik.  
 
Wir brauchen engagierte Frauen, die in der Politik mitreden, mitmachen und mit-
bestimmen. 
Die Politik der Zukunft ist eine Politik … mit mehr Frauen! 
 
Wir bedanken uns beim Ministerium für Integration, Familie, Kinder, Jugend und 
Frauen, Rheinland-Pfalz, dass wir für die Konzipierung und Durchführung des Pro-
jektes im Rahmen der Kampagne „Frauen machen Kommunen stark“ ausgewählt 
worden sind. Wir bedanken uns auch bei der Projektkoordinatorin Jutta Wegmann für 
die konstruktive und gute Zusammenarbeit. 
 
Als einen nachhaltigen Erfolg können wir für unsere Landkreise herausstellen, dass 
unser regionales Pilotprojekt mit unserem Programm richtungsweisend für weitere 
Projekte „Mit Mentoring vor Ort – Mehr Frauen in die Kommunalpolitik“ in Rheinland-
Pfalz sein wird.  
Das Ministerium für Integration, Familie, Kinder, Jugend und Frauen Rheinland-Pfalz 
hat einen Leitfaden für Programmverantwortliche herausgegeben, in den unsere Pro-
jektideen und Erfahrungen mit eingeflossen sind.  
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3. Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit, Familie 
und Frauen / Ministerium für Integration, Familie, 
Kinder, Jugend und Frauen 

 
Das Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit, Familie und Frauen, Rheinland-
Pfalz, konnte im Jahr 2011 sein 20-jähriges Bestehen feiern. 
 
Zum Jubiläum hat das Ministerium einen Jubiläumskalender 2011 „20 Jahre Frau-
enministerium“ mit den wichtigsten Schwerpunkten und Stationen der Frauenpolitik in 
Rheinland-Pfalz von ihren Anfängen bis heute herausgegeben. 
 
Ministerin Malu Dreyer führt im Vorwort des Kalenders aus: „Als Jeanette Rott vor 
zwanzig Jahren erste Ministerin für die Gleichstellung von Frau und Mann in Rhein-
land-Pfalz wurde, betrat sie Neuland, konnte aber auf ein – wenn auch bescheide- 
nes – frauenpolitisches Netzwerk bauen. Das Gleichstellungsministerium bildete ab 
1991 den administrativen Rahmen, um wichtige frauenpolitische Ziele umzusetzen: 
So wurden Frauenhäuser und Notrufe politisch und finanziell gestärkt, das Landes-
gleichstellungsgesetz auf den Weg gebracht, Maßnahmen für Mütter und pflegende 
Frauen, die zurück in den Beruf wollten, gezielt aufgelegt.“ 
 

Der Kalender kann unter www.masgff.rlp.de oder per E-Mail an 
Bestellservice@masgff.rlp.de bestellt werden. 

 
 
Ministerpräsident Kurt Beck und Ministerin Irene Alt, Ministerium für Integration, Fa-
milie, Kinder, Jugend und Frauen luden zu einem Festakt "20 Jahre Frauenministeri-
um" am 9. September 2011, 10 Uhr, in den Plenarsaal des Landtages Rheinland-
Pfalz, Mainz, ein. 
 
 

3.1 Dienstbesprechungen 
 
Mit der Änderung der Gemeindeordnung und Landkreisordnung 1994 wurde die Ar-
beit der kommunalen Frauenbüros und Gleichstellungsstellen erstmals auf eine ge-
setzliche Basis gestellt. Heute arbeiten neben den 45 hauptamtlichen Gleichstel-
lungsbeauftragten auch rund 170 ehrenamtliche Frauen- und Gleichstellungsbeauf-
tragte in Verbandsgemeinden. 
 
Das Ministerium lädt die hauptamtlichen Gleichstellungsbeauftragten zu regelmäßi-
gen Arbeitstreffen in Mainz ein. Mit der Ministerin oder dem Staatssekretär des Frau-
enministeriums findet ein Austausch über die Ziele und Maßnahmen und die Zu-
sammenarbeit statt. An den Arbeitstreffen nimmt teilweise auch der Staatssekretär 
des Ministeriums des Innern und für Sport teil. 
 
Im Berichtszeitraum fand ein Arbeitstreffen am 28.10.2010 mit den nachfolgenden 
Tagesordnungspunkten statt: 
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• Begrüßung durch die neue Leiterin der Abteilung Frauen, Dr. Heike Jung 

• Workshop zu Standortbestimmung, Selbstverständnis und Schwerpunktsetzung 
der kommunalen Gleichstellungsarbeit, Leitung: Almut von Woedtke, Vernet-
zungsstelle 

• Vorstellung der frauenpolitischen Schwerpunkte und Maßnahmen durch Frau Dr. 
Heike Jung 

• Gespräch mit den Staatssekretären Christoph Habermann und Roger Lewentz. 
 
 
Frau Dr. Jung nannte die aktuellen frauenpolitischen Schwerpunkte und Maßnahmen 
als Grundlage für die sich anschließende Diskussion mit den Gleichstellungsbeauf-
tragten: 
 
• Entgeltgleichheit 

• Kampagne für Wiedereinsteigerinnen „Plan W – Wiedereinstieg hat Zukunft“ 

• Frauen in Führungspositionen in der Privatwirtschaft 

• Berufsorientierung für Mädchen 

• Mentoring-Programm „Mehr Frauen an die Spitze“ 

• Datenerhebung für den 4. Bericht über die Umsetzung des Landesgleichstel-
lungsgesetzes 

• Rheinland-Pfälzisches Interventionsprojekt „Gewalt gegen Frauen in engen sozi-
alen Beziehungen“ (RIGG) 

• Zwangsverheiratung 

• Spendenaktion 2010 der Lotto-Stiftung Rheinland-Pfalz zugunsten der Frauen-
häuser 

• Kampagne „Frauen machen Kommunen stark“ 

• Gender Planning 

• Landesinitiative Frauengesundheit Rheinland-Pfalz – Herz-Kreislauf-Erkrankun-
gen bei Frauen 

• Informationen für Heiratswillige und Verheiratete: Broschüre „Ja, ich will“. 
 
Erörtert wurde von den Staatssekretären Roger Lewentz und Christoph Habermann 
der Vorschlag der LAG der kommunalen Gleichstellungsbeauftragten, wonach diese 
gefordert hatte, das rheinland-pfälzische Kommunalwahlrecht dahingehend zu än-
dern, dass eine Quotierung der Listen verbindlich sei. 



Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit, Familie und Frauen/ 
Ministerium für Integration, Familie, Kinder, Jugend und Frauen 

 101 

 

3.2 Zusammenarbeit 
 
Die Gleichstellungsbeauftragte des Landkreises Kaiserslautern unterstützt regional 
Maßnahmen und Kampagnen des Ministeriums. Das Ministerium gewährt der 
Gleichstellungsstelle auf Antrag zu den Veranstaltungen finanzielle Zuschüsse. 
 
Genannt seien die Kampagnen für Wiedereinsteigerinnen „Plan W – Wiedereinstieg 
hat Zukunft“ und die Kampagne „Frauen machen Kommunen stark“. Über nähere 
Ausführungen zu den Aktivitäten wird bei Ziffer 2.1. Frauen und Arbeit und Ziffer 2.4 
berichtet. 
 
Die Gleichstellungsbeauftragte des Landkreises hatte im Berichtszeitraum zwei An-
fragen des Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit, Familie und Frauen erhal-
ten.  
 
1. Anfrage: Zweiter Bericht der Landesregierung übe r die Um-
setzung von Gender Mainstreaming in Rheinland-Pfalz  (Berichts-
zeitraum 2003 bis 2009) 
Landtags-Drucksache 15/4160 vom 13.01.2010 
 
Frau Schlosser hatte für die Kreisverwaltung Kaiserslautern den Fragebogen des 
Ministeriums beantwortet und neben ihren Aktivitäten auch die der Abteilung Jugend 
und Soziales sowie Bauen und Umwelt – Beauftragter für Denkmalschutz und Dorf-
erneuerung – zusammengestellt.  
 
In der o. g. Drucksache ist unter Punkt 7. Umsetzung von Gender Mainstreaming in 
den Kommunen, Absatz 2 u. a. veröffentlicht, „dass in einer zweiten Phase Gender 
Mainstreaming in unterschiedlichen Handlungsfeldern angewendet wird. Dabei setz-
ten die Städte und Landkreise jeweils eigene Schwerpunkte: 
Landkreis Kaiserslautern: Demografische Entwicklung, Denkmalpflege, Dorferneue-
rung, Kinder- und Jugendarbeit, Schulsozialarbeit, Gender Mainstreaming in Natur-
wissenschaften und Technik, Gesundheit-Essverhalten.“ 
 
Das Ministerium hatte der LAG der Gleichstellungsbeauftragten mit Schreiben vom 
13. Juli 2010 mitgeteilt, dass das Thema Gender Mainstreaming durch den Zweiten 
Bericht zur Umsetzung von Gender Mainstreaming neuen Schwung erhalten habe. 
Der Zweite Bericht zeige auf, wie sich Gender Mainstreaming in der Landesverwal-
tung, in den nachgeordneten Behörden und den Kommunen entwickelt habe. Wie im 
Bericht dargestellt, sei die angemessene Beteiligung weiblicher und männlicher 
Problemsichten auf allen Entscheidungsebenen ein Grundprinzip von Gender 
Mainstreaming. 
 
Mit Landtagsbeschluss vom 27. Mai 2010 habe sich die Landesregierung verpflichtet, 
Gender Budgeting, als den haushaltspolitischen Teil von Gender Mainstreaming, zu 
implementieren. In einem ersten Schritt sollen die Voraussetzungen zur stufenweisen 
Einführung von Gender Budgeting geschaffen werden. 
 
Hinweis: Veranstaltungen zum Thema Gender Mainstreaming siehe Webseite des 

Ministeriums www.gender-mainstreaming.rlp.de 
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2. Anfrage:  Große Anfrage der Landtagsfraktion der SPD „Zur Si-
tuation von Frauen in Rheinland-Pfalz“,  
Landtags-Drucksache 15/5287 zu Drucksache 15/5140, 29.12.2010  
 
Zur Beantwortung der Fragen zu VIII. „Frauen und Politik“ im Rahmen der Großen 
Anfrage hatte sich das Ministerium an die Gleichstellungsbeauftragten gewendet. Die 
Antworten der Gleichstellungsstelle des Landkreises Kaiserslautern können aus dem 
Schreiben vom 01.12.2010 entnommen werden.  
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3.3 Fortbildung für Gleichstellungsbeauftragte 
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3.4 Broschüre „gleichberechtigt“ – Frauen in 
Rheinland-Pfalz 
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Das Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit, Familie und Frauen Rheinland-Pfalz gibt zweimal im 
Jahr diese Broschüre heraus. Im Redaktionsteam arbeiten als Vertreterinnen der kommunalen 
Gleichstellungsbeauftragten die Kolleginnen Doris Eylmüller, Landkreis Neuwied, und Angelika Fall-
böhmer, Stadt Pirmasens, mit. Auf Seite 10 der Ausgabe 2/2010 ist der Beitrag „Gleichstellungsbeauf-
tragte in der Westpfalz – Ein starkes Team“ veröffentlicht.  
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4. Arbeitsgemeinschaft „Gleichstellung“ der Kommu-
nalen Spitzenverbände und Dienstbesprechungen 
mit der Geschäftsstelle des Landkreistages 

 
Die Vorstände von Landkreistag, Städtetag und Gemeinde- und Städtebund haben 
1993 beschlossen, eine „Arbeitsgemeinschaft der kommunalen Frauen- und Gleich-
stellungsbeauftragten“ bei den Kommunalen Spitzenverbänden einzurichten. Ziel 
einer solchen Arbeitsgemeinschaft soll der Erfahrungsaustausch und die Erarbeitung 
von Beschlussempfehlungen für die Gremien der kommunalen Spitzenverbände 
sein. Durch die Einbindung der kommunalen Frauen- und Gleichstellungsbeauftrag-
ten wird die Wirksamkeit der Arbeit der Frauen- und Gleichstellungsbeauftragten ge-
stärkt. 
 
Ab 1. August 2008 nimmt die Gleichstellungsbeauftragte Elvira Schlosser als eine 
der 10 Vertreterinnen an den Besprechungen der Geschäftsstelle des Landkreista-
ges im Vorfeld zu den Sitzungen teil. 
 
Auf den Tagesordnungen der Sitzungen der AG „Gleichstellung“ am 06. Oktober 
2009 und am 28. September 2010 standen u. a. die Themen 
 
� Lokale Bündnisse für Familie 

Eine Referentin der Servicestelle Mainz berichtet 
 
� Frauen machen Kommunen stark 

Auswertung der Kommunalwahlen 2009 
 
� Das Kommunalbrevier und die Gleichstellung 
 
� Studienabschluss „Bachelor of arts“ – Lerninhalt: Gleichstellung 
 
� Muster eines Kreisentwicklungskonzeptes 

Ergebnisse der Arbeitsgruppe „Landesplanung“ des Landkreistages Rheinland-
Pfalz 

 
� Europäische Charta zur Gleichstellung von Männern und Frauen auf lokaler 

Ebene; 
Landeshauptstadt Mainz: Gleichstellungsaktionsplan 2010 – 2012 

 
� Kommunalbrevier online: Fertigstellung der Seiten zur Gleichstellung 
 
� Umsetzung von Gender Mainstreaming in Rheinland-Pfalz;  

Unterrichtung durch die Landesregierung 
 
� Personelle Ausstattung der Täterarbeitseinrichtungen 
 
� Online-Befragung zum Landesgleichstellungsgesetz (LGG) 
 
� Personelle Situation in den ARGEN nach der Neuorganisation des SGB II  
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5. 20. Bundeskonferenz der kommunalen Frauen- und 
Gleichstellungsbeauftragten vom 2. bis 4. Mai 2010 
in Wuppertal 

 
 
 
Unter dem Motto „Geschlechterkultur im Wandel: Rosarot für Männer – Himmelblau 
für Frauen?“ nahm die Gleichstellungsbeauftragte des Landkreises Kaiserslautern 
vom 02. bis 04. Mai 2010 an der 20. Bundeskonferenz der kommunalen Frauenbüros 
und Gleichstellungsstellen in Wuppertal teil. Gemeinsam mit Fachfrauen aus Politik, 
Institutionen, Verbänden und Vereinen, mit Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft-
lern widmeten sich die Frauen- und Gleichstellungsbeauftragten aktuellen gleichstel-
lungspolitischen Fragestellungen. Zur Auswahl standen die in der Tagungseinladung 
aufgeführten 12 Foren.  
 
Rund 300 Teilnehmerinnen aus dem gesamten Bundesgebiet diskutierten in der 
Wuppertaler Stadthalle über neueste Daten und Fakten zur Situation der Gleichstel-
lung.  
 
„Ein Gleichstellungsgesetz für die Wirtschaft, mindestens 40 Prozent Frauen in den 
Aufsichtsräten börsenorientierter Unternehmen und einen gesetzlichen Mindestlohn 
für alle Branchen“ waren die Forderungen, die die Teilnehmerinnen der 20. Bundes-
konferenz am 04. Mai 2010 in ihrer Abschlusserklärung beschlossen.  
 
 

Die Dokumentation der 20. Bundeskonferenz kann bei der BAG-
Geschäftsstelle/Verein zur Förderung der Frauenpoli tik in 
Deutschland e. V., Berlin, bag.frauenbeauftragte.de , 
www.frauenbeauftragte.de, bezogen werden. 
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Teilnehmerinnen der 20. Bundeskonferenz der kommuna len Frauen- 
und Gleichstellungsbeauftragten vom 2. bis 4. Mai 2 010 in Wup-
pertal 
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6. Landesarbeitsgemeinschaft der Kommunalen 
Frauen- und Gleichstellungsbeauftragten in Rhein-
land-Pfalz (LAG) 

 
 
Die Gleichstellungsbeauftragte des Landkreises Kaiserslautern ist Mitglied in der 

Landesarbeitsgemeinschaft der kommunalen Gleichstellungsbeauftragten von Rhein-

land-Pfalz (LAG), die sich 1988 mit dem Ziel konstituiert hat, Netzwerke in der Zu-

sammenarbeit aufzubauen, Projekte und Modelle zu entwickeln, Stellungnahmen 

und Anregungen zu gesetzlichen Maßnahmen auf Landesebene zu erarbeiten und 

Öffentlichkeits- und Pressearbeit zu betreiben. 

Die LAG bietet den kommunalen Gleichstellungsbeauftragten eine Plattform, um 

Probleme und Benachteiligungen, die auf kommunaler Ebene alleine nicht gelöst 

werden können, gemeinsam auf der Landesebene anzugehen. Gemeinsam können 

die Gleichstellungsbeauftragten auf Landesebene auch eine stärkere Position zu ge-

setzlichen Maßnahmen erzielen. 

Die Gleichstellungsbeauftragten kommen in der Regel zu zwei Sitzungen jährlich zu-

sammen. 

 
 

Im Berichtszeitraum fanden 5 Sitzungen statt: 
 
❐ 27.10.2009 in Trier 

❐ 29.04.2010 in Landau 

❐ 07.10.2010 in Simmern 

❐ 31.03.2011 in Frankenthal 

❐ 27.09.2011 in Koblenz 
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Presseartikel über LAG-Sitzung am 07.10.2010 in Sim mern 
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Im Anschluss an die LAG-Sitzung am 31.03.2011 in Frankenthal verschickte die LAG 
die nachfolgende Presseerklärung 
 

Frankenthal, 31.03.2011 

PRESSEERKLÄRUNG 
Die Landesarbeitsgemeinschaft (LAG) der kommunalen Frauen- und Gleichstel-
lungsbeauftragten in Rheinland-Pfalz begrüßte auf ihrer Frühjahrssitzung in Franken-
thal die Einigkeit der Fraktionen des scheidenden Landtages bezüglich der Gleich-
behandlung der Geschlechter, die im Rahmen der Diskussion über die große Anfra-
ge der SPD-Landtagsfraktion „Zur Situation von Frauen in Rheinland-Pfalz“ herrsch-
te. 
Alle Fraktionen leiteten aus der Antwort zur Anfrage ab, dass nach wie vor in allen 
gesellschaftlichen Bereichen Handlungsbedarf bezüglich der Gleichbehandlung und 
Gleichstellung besteht. 
„Die Unterrepräsentanz von Frauen in Politik und Wirtschaft, Lohnungleichheit zwi-
schen den Geschlechtern und das Fehlen von flexiblen Betreuungsangeboten zur 
Verbesserung der Vereinbarkeit von Beruf und Familie sind heute für alle im Landtag 
vertretenen Fraktionen anerkannte Problemfelder, die es zu bearbeiten gilt“, so Birgit 
Löwer, Frankenthaler Gleichstellungsbeauftragte und Sprecherin der LAG. Deshalb 
appelliert die LAG an die künftige Landesregierung, Frauenpolitik auf ihre Agenda zu 
nehmen und tragfähige Konzepte für die Gleichstellung in allen gesellschaftlichen 
Bereichen verbindlich festzuschreiben. 
 
 
Im Anschluss an die LAG-Sitzung am 27. September 2011 im Rathaus Koblenz Ver-
schickte die LAG die nachfolgende Presseerklärung 
 

Koblenz, 27. September 2011 

PRESSEERKLÄRUNG 
In Koblenz gibt es die einzige Beratungsstelle für Prostituierte in Rheinland-Pfalz: 
ROXANNE, eine Beratungsstelle in Trägerschaft von pro familia. 
Aus diesem Grunde war bei der diesjährigen Herbstsitzung der LAG in Koblenz, die 
Gelegenheit für Achim Klein und Christine Bangert, ihre bisherige zweieinhalbjährige 
Arbeit und die  Möglichkeiten der Beratungsstelle vorzustellen. Für die Teilnehmerin-
nen wurde nochmals herausgestellt, dass die Beratungsstelle für das gesamte Bun-
desland als Beratungsstelle zuständig ist. Aktuell laufen derzeit die Vorbereitungen 
ein „Betreutes Wohnen für Aussteigerinnen aus der Prostitution“ umzusetzen. Dazu 
benötigt die Beratungsstelle eine Ausweitung der derzeitigen personellen Ressour-
cen. Christine Bangert und Achim Klein baten die LAG um Unterstützung bei diesem 
Anliegen. 
Neben weiteren Tagesordnungspunkten stand als ein wichtiger die Zusammenarbeit 
mit dem Ministerium für Integration, Familie, Kinder, Jugend und Frauen 
auf dem Programm. Dabei war eine wichtige und erfreuliche Neuigkeit, die neue 
Homepage der Kommunalen Frauen- und Gleichstellungsbeauftragten Rheinland-
Pfalz (LAG). Aufgrund der finanziellen Förderung des Ministeriums und viel Unter-
stützungsarbeit einzelner Kolleginnen des Sprecherinnengremiums steht nun die 
neue Homepage  zur Verfügung. 
Die Adresse lautet: www.frauenbeauftragte-rlp.de. 
Nach einer straff und effektiv durchgeführten Sitzung nutzten im Anschluss noch ei-
nige Kolleginnen die Gelegenheit zu einem Besuch der BUGA in Koblenz. 
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7. Mitwirkung im Rahmen des Landesgleichstellungs-
gesetzes (LGG)  

 
 
Nach dem Landesgleichstellungsgesetz (LGG) Rheinland-Pfalz vom 26.11.1995 ist 
in jeder Dienststelle mit mindestens 30 regelmäßig Beschäftigten durch die Dienst-
stellenleitung eine Gleichstellungsbeauftragte und eine Stellvertreterin mit ihrem je-
weiligen Einverständnis zu bestellen. 
 
In der Kreisverwaltung Kaiserslautern wurde Elvira Schlosser durch die Dienststel-
lenleitung zur Gleichstellungsbeauftragten gemäß LGG für die Zeit bis zum 
30.11.2013 erneut bestellt. 
Zur Stellvertreterin, die die Gleichstellungsbeauftragte im Falle der Verhinderung ver-
tritt, ist Frau Barbara Reinert bestellt worden. 
 
Die Aufgaben und Befugnisse der Gleichstellungsbeauftragten sind in § 18 LGG 
festgeschrieben: 
 
„Die Gleichstellungsbeauftragte unterstützt die Dienststelle bei der Ausführung des 
LGG sowie anderer Vorschriften und Maßnahmen zur Gleichstellung von Frau und 
Mann. Sie wirkt mit an allen sozialen, organisatorischen und personellen Maßnah-
men, die die weiblichen Beschäftigten betreffen.“ 
 
Im Rahmen dieser Aufgaben und Befugnisse war die Gleichstellungsstelle beteiligt 
bei: 
 
• Stellenausschreibungen 
• Stellenbesetzungen 
• Bewerbungsgesprächen/Einstellungen 
• Beförderungen/Höhergruppierungen 
• Änderungen bei Arbeitszeitregelungen 
• Neuorganisationen. 
 
Zur Erfüllung dieser Aufgaben erhält die Gleichstellungsbeauftragte schriftliche In-
formationen über anstehende Personalangelegenheiten, die dem Personalrat zur 
Zustimmung vorgelegt werden. Die Gleichstellungsbeauftragte erhält die zur Erfül-
lung ihrer Aufgaben erforderlichen Auskünfte und Unterlagen. Sie nimmt an Vorstel-
lungsgesprächen und an Sitzungen des Kreisausschusses und des Kreistages teil. 
 
Die Gleichstellungsbeauftragte arbeitet in der Steuerungs- und Arbeitsgruppe „Die 
Kreisverwaltung im Wandel“ mit. 
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8. Landesarbeitsgemeinschaft der Gleichstellungsbe-
auftragten nach dem Landesgleichstellungsgesetz 
(LAG-LGG) 

 
Die Landesarbeitsgemeinschaft der Gleichstellungsbeauftragten in Rheinland-Pfalz 
ist ein freiwilliger Zusammenschluss der Gleichstellungsbeauftragten und ihrer Ver-
treterinnen, die in Behörden und Verwaltungen des Landes auf der Grundlage des 
LGG arbeiten.  
 
Die LAG-LGG hat sich 1997 in Mainz gebildet. Die Gründungsmitglieder wollten ein 
Forum schaffen, in dem sie gemeinsam auf eine Verbesserung der Rahmenbedin-
gungen ihrer Arbeit hinarbeiten können. Aus einer kleinen Gruppe von zehn Gleich-
stellungsbeauftragten hat sich innerhalb der letzten Jahre ein kontinuierlich arbeiten-
des Gremium entwickelt. 
 
Die Gleichstellungsbeauftragten nach LGG treffen sich halbjährlich zu Plenumsitzun-
gen, in denen sie u. a. mit dem Ministerium für Integration, Familie, Kinder, Jugend 
und Frauen zusammenarbeiten bzw. auch Referentinnen zu gleichstellungspoliti-
schen Sachthemen und Sachvorträgen einladen. Die Sprecherinnen, die für 3 Jahre 
gewählt werden, bereiten jeweils die Arbeitsschwerpunkte vor.  
 
Arbeitsschwerpunkte der LAG-LGG sind u. a. Themen wie 

• Frage- und Diskussionsrunde zur Neustrukturierung des LGG-Berichts 

• „Neues Faktorverfahren – Gerechtere Aufteilung der Lohnsteuer zwischen Ehe-
mann und Ehefrau“, Vortrag: Frau Brigitte van Essen, MASGFF 

• „Die Frauenquote“, Vortrag von Ramona Pisal, Vizepräsidentin des Deutschen 
Juristinnenbundes 

• Nach der Landtagswahl in Rheinland-Pfalz, Berichte aus dem Ministerium 

• Das rheinland-pfälzische Landesgleichstellungsgesetz auf dem Prüfstand 
- Landesgesetze im Vergleich und Abstimmung über weiteres Vorgehen 

• „Jungenförderung im Trend – Bleibt die Frauenförderung auf der Strecke?“ 
Vortrag von Miguel Diaz, Bundesweites Netzwerk Neue Wege für Jungs  

• Das neue Familienrecht, im Besonderen die Unterhaltsregelungen und ihre 
Auswirkungen auf Teilzeitbeschäftigte 

 
Das Zentrum für wissenschaftliche Weiterbildung (ZWW) an der Universität Mainz 
bietet mit finanzieller Förderung durch das Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesund-
heit, Familie und Frauen Rheinland-Pfalz in dem Programm „Gender Working – 
Gleichstellung im Beruf“ Fortbildungsveranstaltungen zu rechtlichen und theoreti-
schen Grundlagen der Gleichstellung, der Personal- und Organisationsentwicklung 
und Kommunikation/Persönlichkeitsentwicklung an. 
 
Service, Beratung und Weiterbildung für Gleichstell ungsbeauftragte 
in Rheinland-Pfalz finden Sie auf der Internetseite  unter 
www.gleichstellungsbeauftragte.rlp.de . 
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9. Ausblick auf Veranstaltungen 
 
 
Dienstag, 15. November 2011, 19.30 Uhr  
Kreisverwaltung Kaiserslautern 
Jubiläumsveranstaltung 25 Jahre Gleichstellungsstel le Landkreis Kaiserslautern 
Landrat Paul Junker: Grußansprache 
Prof. Dr. Uta Meier-Gräwe, Justus-Liebig-Universität Gießen, Mitglied der Sachver-
ständigenkommission für den 1. Gleichstellungsbericht der Bundesregierung 
Gastvortrag: Von der halben zur ganzen Wahrheit – D ie Herstellung von Gleich-
stellung und Gleichwertigkeit von Frau und Mann ble ibt Jahrhundertaufgabe - 
Elvira Schlosser: Einblicke und Ausblick – Institut ionelle Gleichstellungsarbeit - 
Musikalische Umrahmung: Ouchan He, Violine 
 
 
Mittwoch, 30. November 2011, 19.30 Uhr bis 21.30 Uh r 
Kreisverwaltung Kaiserslautern 
Veranstaltungsreihe Frauen und Politik  
Referat: Raus aus dem Alltag – Frauen in der Mitte des Lebens im Spannungsfeld 

von Familie, Beruf und Ehrenamt 
Referentin: Ursula Braunewell , 2. Stv. Vorsitzende des Landfrauenverbandes Rhein-
hessen, betreut seit 1999 den Arbeitskreis „Frauen engagieren sich in Planung und Po-
litik“. Sie ist Ratsmitglied im Verbandsgemeinderat und Mentorin für zwei Mentees. 
 
 
Sonntag, 11. März 2012, 19.00 Uhr bis 21.30 Uhr  
Aula der IGS Enkenbach-Alsenborn 
Wir feiern den Internationalen Frauentag 2012 
„C o c h m o p o l i t a n“ 
Stand-up-Kabarett und Klaviercomedy über das moderne Medienleben der Frauen und 
Männer von Welt 
Kabarettistin Renate Coch, Köln 
Veranstalterinnen: Gleichstellungsbeauftragte Landkreis Kaiserslautern und  
Gleichstellungsbeirat der Verbandsgemeinde Enkenbach-Alsenborn 
 
 
Freitag, 23. März 2012 
Aktion zum Equal Pay Day 2012 
 
 
Samstag, 22. September 2012, 10 Uhr bis 16.00 Uhr 
Wandern und bewegen auf einer Tour im Landkreis Kai serslautern 
Der Weg ist das Ziel …  - Bewegen – Genießen - Austauschen 
Offen für Begegnungen und Dialoge in einer Gruppe von interessierten Frauen 
Leitung: Marietheres Layes , Dipl.-Sozialpädagogin (FH), Systemische Therapeutin 
(SG) 



Niederschrift der 19. Kreistagssitzung am 07.11.2011 

TOP 5: Einwohnerfragestunde 

Der Vorsitzende erklärt, dass keine Einwohnerfragen vorliegen. 
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Sodann bedankt sich der Vorsitzende 

Kaiserslautern, den 08.11.2011 

Vorsitzender 

schließt die Sitzung. 

Schriftführerin 

Christine Buhrmann 


